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yjtonatsblätter für 3Jtarien=23erebrung unb jur görbetung bei SBallfatjrt ju unierer
Ib. grau im Stein. — Speäiell gefegnet nom §1. SSater ipius XI. am 24. 9Jîai 1923

unb 30. SJiärj 1928.

gierausgegeben nom SßaltfatjrtsDerein ju SJÏartafiein. SIbonnement jä^rlidj gr. 2.50.

©inja^Iungen auf ipoftdfecffonto V 6673.

9ît. 4 Sftcmajtem, £>!fober 1942 20.
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Vorwärts Aufwärts 1

Nur vorwärts! Sehnen, suchen, streben!
Es gilt kein ander' Gottgebot;
Aus künft'gen Zielen sprüht dir Leben,
Doch im Vergangnen wohnt der Tod.
Die Zukunft haucht mit Götterstärke
Wie frischer Waldesduft dich an.
Und Millionen guter Werke,
Sie harren dein noch ungetan. Viktor Blüthgen

|[|iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiii!i!iiiii:iiiiiiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiitiii:i'.iiiiiii:iiiinaiBiiiiiiiiiiiiiii» JL

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein, — Speziell gesegnet vom Hl, Vater Pius XI, am 24, Mai 192?

und 30. März 192S.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein, Abonnement jährlich Fr, 2,30,

Einzahlunzen auf Postcheckkonto V 0673.

Nr. 4 Marinstem, Oktober 1942 20. Jahrgang

Vorwärts!
blur vorwärts! Lehnen, sucksn, stredsn!
Ts gilt kein sncier îZottgedotz
/ius künkt'gen vielen sprükt riir I.eben.
vock im Vergangnen wokni «ier ?oâ.
vie 2ukuntt kauokt mit (Zötierstärke
V7ie triscker V7alciesciuit riick an,
Unci Millionen guter Vilerke,
Lie karren àein nock ungetan. Viktor Llütkgsir



Gottesdienstordnimg
20. Dît.: Di. geft bes Ï)I. SBenbelin, Slbtes, patrons gegen 93icl)feuii)en. 8.30'

Ubr: Stmt. SJÎogen bie Bauern ben ïag burd) 23efud) ber 1)1. SJteffe

heiligen.
24. Dît.: geft bes t)l. ©rjengels SRapbael. 8.30 Ubr: Stmt in ber ©nabenîapelle..

Sîaibm. 3 Uîjr : Steierl. SBefper.

25. Dît.: 22. So. n. ipf. unb £ b r i ft f ö n i g s f e ft. Sngl. non ©briftus, bern

Äönig. §1. Steffen non 6—S IXfjr. 9.30 Ubr: 5ßrebigt unb $od)amt.
Stadjm. 3 Ubr: Befper, Stu&fetjung, SBeibegebet, Segen unb Salue.

28. Dît.: 9Jti. 5eft ber Ï]I. SIp. Simun unb Subas. 8.30 Ubr: Stmt unb nadim.
3 Ubr: S3efper.

31. Dît.: Sa. 33igtl non Stllerîjeiligen ot)ne îirdjl. gafttag. 8.30 llfjr: Stmt.

Stadjm. 3 UtjK geierl. 33efper.

1. Son. : 23. So. n. Ißf. unb greft „3111 e r b e i1 i g e n". £ngl. non ben 8 Selig-
îeiten. §1. Steffen non 6—8 Itfjr : 9.30 Ubr: tßrebigt unb §od)amt.
9tatf)m. 3 Uf)r: 3uerft Dagesoefper, bann Xotenoefper mit ßibera.

betreffs 9IlIerfeelcn 3Iblaf3 fiebe ben befonbern SIrtiîet.

2. 9ton.: Sîo. ©ebärbtnis aller Stbgeftorbenen. Seber ipriefter barf
jum Xroft ber armen Seelen brei 1)1. Steffen lefen unb alle Stltäre finb
prinitcgiert, b. 1)- mit ber Darbringung ber M Steffe îann pgteid) ein
nollî. Stblaf) getoonnen merben. Stögen bie ©täubigen biefen Steffen
fleißig beitnoljnen. — Um 9 Ulfr ift in ber Safitiîa ein feiert. Sequiem
mit ßibera.

3. Son. : Di. g# *>e5 bl- ^irminius, 23eî. 8.30 Ubr: Stmt.

4. 9ton.: ©rfter Sîittrnod) bes Sîonats, barum ©ebetst'reuapg. §1. Steffen non
6—9 Ubr. 10 Ubr: 9Imt, bann Stusfebung bes 2Illerî)eiliaften mit pri=
naten Slnbetungsftunben iiber bie SOZitiagsgeit. Sadfm. 3 Ubr: H3rebigt
bann gemeinfames Siibnegebet mit faîramentalem Segen. 33cr mie
nad)î)er ift ©elegenbeit jur î)l. S3eid)t.

5. unb 6. Son.: 8.30 IXbjr : Sequiem.

8. Son.: 24. So. n. 5ßf. Das ©nangelium bringt bas ©leidfnis nom llnîraut
unter bem SBeijen. $1. Steffen non 6—8 îlbr. 9.30 îlbr: ^3rebigt unb
2tmt. 9ïad)m. 3 îlbr: 93efper, Stusfet;ung, Segen unb Saine,

9. Son.: Sto. Äird)tneif)feft ber Bofiliîa bes aller!). (£rlöfers in Sont. 8.30 Ubr:
Stmt. Sacbm. 3 Hbjr : SSefper.

13. Son.: 8fr. geft Sttler=5peiligen bes 23enebiîtinerorbens. 2MIÎ. Stbtaf; in ben

Drbensfirdjen unter ben gernöbnlidjen SBebingungen. 8.30 Ubr: Stmt.

14. Son.: Sa. ®ebäd>tnis aller abgeftorb. Sriiber unb Sdj'tneftern bes Benebiî*
tinerorbens. 8.30 îlbr: Sequiem mit ßibera.

15. 9ton. : 25. So. n. Spf. (Sngl. nom Senfföntlein unb Sauerteig. £>I. Steffen
non 6^8 Ubr. 9.30 Ubr: ißrebigt unb Stmt. 9tad)m. 3 Ittjr: SSefper,.

Slusfebumg, Segen unb Saine.

17. Son. Di. 5eft ber 1)1. ©ertrub, Stebtiffin. SSoIIÎ. Stbtaß. 9.30 Ubr: Stmt..

Sïadmt. 7 Ubr: Befper.
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20. Okt.: Di. Fest des hl. Wendelin, Abtes, Patrons gegen Viehseuchen. 8.30

Uhr: Amt. Mögen die Bauern den Tag durch Besuch der hl. Messe

heiligen.

Lt. Okt.: Fest des hl. Erzengels Raphael. 8.30 Uhr: Amt in der Gnadenkapelle.
Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper.

25. Okt.: 22. So. n. Pf. und C h r i st kö n i g s f e st. Evgl. von Christus, dem

König. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Weihegebet, Segen und Salve.

28. Okt.: Mi. Fest der hl. Ap. Simon und Judas. 8.30 Uhr: Amt und nachm.
3 Uhr: Vesper.

3l. Okt.: Sa. Vigil von Allerheiligen ohne kirchl. Fasttag. 8.30 Uhr: Amt.
Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper.

1. Nov. : 23. So. n. Pf. und Fest „A l l e r h e i l i g e n". Evgl. von den 8 Selig¬
keiten. Hl. Messen von 6—8 Uhr: 0.30 Uhr: Predigt und Hochaml.
Nachm. 3 Uhr: Zuerst Tagesvesper, dann Totenvesper mit Libéra.

Betreffs Allerseelen-Ablaß siehe den besondern Artikel.
2. Nov.: Mo. Gedächtnis aller Abgestorbenen. Jeder Priester darf

zum Trost der armen Seelen drei hl. Messen lesen und alle Altäre sind

privilegiert, d.h. mit der Darbringung der hl Messe kann zugleich ein
vollk. Ablaß gewonnen werden. Mögen die Gläubigen diesen Messen

fleißig beiwohnen. — Um 9 Uhr ist in der Basilika ein feierl. Requiem
mit Libéra.

3- Nov.: Di. Fest des hl. Pirminius, Vek. 8.30 Uhr: Amt.

4. Nov.: Erster Mittwoch des Monats, darum Eebetskreuzzug. Hl. Messen von
6—9 Uhr. 10 Uhr: Amt, dann Aussetzung des Allerheiligsten mit
privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr: Predigt
dann gemeinsames Siihnegebet mit sakramentalem Segen. Vor wie
nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

5. und 6. Nov.: 8.30 Uhr: Requiem.

8. Nov.: 24. So. n. Pf. Das Evangelium bringt das Gleichnis vom Unkraut
unter dem Weizen. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und
Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

9. Nov.: Mo. Kirchweihfest der Basilika des allerh. Erlösers in Rom. 8.30 Uhr:
Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

13. Nov.: Fr. Fest Aller-Heiligen des Benediktinerordens. Vollk. Ablaß in den

Ordenskirchen unter den gewöhnlichen Bedingungen. 8.30 Uhr: Amt.

14. Nov.: Sa. Gedächtnis aller abgestorb. Brüder und Schwestern des Benedik¬
tinerordens. 8.30 Uhr: Requiem mit Libéra.

15. Nov.: 25. So. n. Pf. Evgl. vom Senfkörulein und Sauerteig. Hl. Messen

von 6^8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,.

Aussetzung, Segen und Salve.

17. Nov. Di. Fest der hl. Gertrud, Aebtissin. Vollk. Ablaß. 9.30 Uhr: Amt.
Nachm. 7 Uhr: Vesper.
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Der Heiligen festes Programm
SBir feiern bemnäcßft bas geft „2111 e r ß e i I i g e n". Voll ßeiliget

©ßrfurcß't fcßauen roir auf gu biefen Reiben öes ©laubens unb ber Sugenb.
Vi ocß' meßr. 3^r Veifpiel muß uns 2eitftern unb ißre miicßtige gürbitte
SInfporn 3ur Vacßfolge fein. So el)ren unb oereßren mir bie ©eiligen
am beften. Sa 311 ermahnt uns St. goulus mit ben SBorten: „Seib meine
Vacßfolger, raie aud) id) Kßrifti Vacßfolger bin." (1. Eor. 11, 1) Jcß roill
bid)', lieber 2efer, bürg auf etroas ßinroeifen, bas bu non ben ©eiligen
lernen kannft. Ueberbenhe es rooßl.

Sie ©eiligen waren ft a r k im © I a u b e n. Söarum? Sie kannten
bie SBaßrßeiten bes ßl. ©laubens, fie fcßcißten bie ©nabe bes ßl. ©laubens
über alles, fie lebten treu aus unb nad) bem ©Icuben, roeil fie mußten,
„oßne ©Iauben ift es unmöglich, ©ott 31t gefallen" (©ebr. 11, 6) unb iiber--
geugt maren, „baß ber ©laitbe offne öie SSerhe tot ift" unb „baß ber ©e»
red)te aus bem ©Iauben lebt" ((Bai. 3, 11). 3n biefer Uebetgeugung ßaben
benn aud) nngesäbjlte ©eilige Vint unb 2eben im ßeiligen ÜRartqtium ßin=
gegeben.

Sie ©eiligen maren ft ark in ber ©offnung, im Vertrauen auf
bie ©üte unb ©nabe unb Varmßergigkeit ©ottes. Sie faaten fid) mit bem
bl. Sluguftin: ©eben es biefe gekonnt, roarum follte id) es nießt können?
Sie glaubten bem 5Borte bes äpcftels Paulus an Simotßeus (2, 4): „©ott
mill, baß alle SJlenfcßen bas ©eil erlangen unb 3ur Erkenntnis ber 2Baßr=
ßeit kommen," baß ©ott alfo jebem üRenfcßen genug ©naben gibt, um
feiig su roerben. Uebergeugt non biefer ©ilfe ©ottes fpraeßen fie mit
Paulus: „3cß kann alles in bem, ber mieß ftärkt. (tßßil. 4, 3.)

Sie ©eiligen maren ft 0 r h in ber 2 i e b e 3 u ©ott. fRacßöem fie
©ott einmal erkannt als ißren Scßöpfcr unb Srlöfer unb Seligmacßer,
als ißren beften Vater unb größten SBoßltäter, als ßödjftes unb Iiebens=
roürbigftes ©ut, als Quelle aller greitöe unb Seligkeit, liebten fie ißn
aud) aus govern ©ergen unb aus allen Gräften unb keine Opfer unb
Verfolgungen unb Reiben konnten fie abßaltcn non ber 2iebe Eßrifti. 2Rit
bem ßl. Paulus riefen fie aus: „2Ber alfo wirb uns feßeiben non ber 2iebe
Eßrifti? Srübfal? Ober Veörängnis? Ober ©unger? Ober Vlöße?
Ober Verfolgung? Ober Scßroert? Unb er gibt bie 2Introort: „fRicßts
non all bem. Sie ßaben erkannt unb geglaubt: ©ott ift bie Siebe unb
raer in ber 2iebe bleibt, bleibt in ©ott unb ©ott in ißrn." (1. 3oß. 4, 16.)

Siefen ©iauben, öiefe ©Öffnung unb biefe 2iebe roünfcße icß Sir
gum 2eben unb gortfeßritt in ber ©nabe unb Sugenb unb ©eiligkeit.

Zum großen Aronenseelen-Afolaß
3ufoIge Sekretes ber ©eiligen ipönitentiorie oem 2. Sanuat 1939

kann ber oollhommene 21'blaß für öie 2Irmen Seelen cm 2. Vooember,
ber fogenannte Soties=Quoties=2lbIaß für bie 2lrmen Seelen, in 3ukunft
aud)- am folgenden Sonntag geroonnen roerben, fobaß man jeßt biefen
2lblaß geroinnen kann:

P. P.A.
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Oer kîeàliIGN êssîss
Wir feiern demnächst das Fest „Allerheiligen". Voll heiliger

Ehrfurcht schauen wir auf zu diesen Helden des Glaubens und der Tugend.
Noch mehr. Ihr Beispiel mutz uns Leitstern und ihre mächtige Fürbitte
Ansporn zur Nachfolge sein. Co ehren und verehren wir die Heiligen
am besten. Dazu ermahnt uns St. Paulus mit den Worten: „Seid meine
Nachfolger, wie auch ich Christi Nachfolger bin." si. Cor. 11, 1) Ich will
dich, lieber Leser, kurz auf etwas hinweisen, das du von den Heiligen
lernen kannst. Ueberdenke es wohl.

Die Heiligen waren st a rk im Glauben. Warum? Sie kannten
die Wahrheiten des hl. Glaubens, sie schätzten die Gnade des hl. Glaubens
über alles, sie lebten treu aus und nach dem Glauben, weil sie wußten,
„ohne Glauben ist es unmöglich, Gott zu gefallen" sHebr. 11, 6) und
überzeugt waren, „daß der Glaube ohne die Werke tot ist" und „daß der
Gerechte aus dem Glauben lebt" sEal. 3, 11s. In dieser Ueberzeugung haben
denn auch ungezählte Heilige Blut und Leben im heiligen Martyrium
hingegeben.

Die Heiligen waren stark in der Hoffnung, im Vertrauen auf
die Güte und Gnade und Barmherzigkeit Gottes. Sie sagten sich mit dem
hl. Augustin: Haben es diese gekonnt, warum sollte ich es nicht können?
Sie glaubten dem Worte des Apostels Paulus an Timotheus (2, 4): „Gott
will, datz alle Menschen das Heil erlangen und zur Erkenntnis der Wahrheit

kommen," datz Gott also jedem Menschen genug Gnaden gibt, um
selig zu werden. Ueberzeugt von dieser Hilfe Gottes sprachen sie mit
Paulus: „Ich kann alles in dem, der mich stärkt. sPhil. 4, 3.)

Die Heiligen waren stark in der Liebe zu Gott. Nachdem sie

Gott einmal erkannt als ihren Schöpfer und Erlöser und Seligmacher,
als ihren besten Bater und größten Wohltäter, als höchstes und
liebenswürdigstes Gut, als Quelle aller Freude und Seligkeit, liebten sie ihn
auch aus ganzem Herzen und aus allen Kräften und keine Opfer und
Verfolgungen und Leiden konnten sie abhalten von der Liebe Christi. Mit
dem hl. Paulus riefen sie aus: „Wer also wird uns scheiden von der Liebe
Christi? Trübsal? Oder Bedrängnis? Oder Hunger? Oder Blöße?
Oder Verfolgung? Oder Schwert? Und er gibt die Antwort: „Nichts
von all dem. Sie haben erkannt und geglaubt: Gott ist die Liebe und
wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott und Gott in ihm." sl. Ioh. 4, 16.)

Diesen Glauben, diese Hoffnung und diese Liebe wünsche ich Dir
zum Leben und Fortschritt in der Gnade und Tugend und Heiligkeit.

Turn FroKsiA
Zufolge Dekretes der Heiligen Pönitentiarie vom 2. Januar 1933

kann der vollkommene Ablaß für die Armen Seelen am 2. November,
der sogenannte Toties-Quoties-Ablaß für die Armen Seelen, in Zukunft
auch am folgenden Sonntag gewonnen werden, sodatz man jetzt diesen
Ablaß gewinnen kann:
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entroeber nom SJIittag bes Slllerheiligenfeftes (1. Sooember) bis
3ur ÛJÎitternacl)t öes SWerfeelentages (2. Sooembet, nachts);

ober nom SJÎittag bes auf ben 2. Sooember folgenben Samstags bis
3um folgenben Sonntag 3Ritternacf)t, — fo oft man nact> Empfang ber t)et=

Itgen Sakramente eine £!ird)e befudjt unb babei jebesmal nad) ber ÏReU
nung öes ^eiligen Saters 6 Sater unfer, 6 Sloe SJtaria unb 6 (Stire fei bem
Sater anbädjtig betet.

Sßapft tßius XI. fjat am 10. Segember 1938 feine ©utheifeung gegeben
unb biefe Sergünftigung gemährt auf Sitten oieler Sifchöfe, jebenfalls aus
bem ©ritnb, roeil oiele ©laubige am Sonntag öagu eher 3eit haben, als
an Siliert)eiligen Sachmittag unb an Sllterfeelett. Es ift nun Pflicht ber
^Dankbarkeit rote ber Sädjftenliebe, öie 3eit 3"r ©eroinnung ber geroät)r=
ten SIbiäffe gut ausgunii^en, um ben SIrmeit Seelen, für bie allein mir
biefe SIbiäffe geroinnen können, gu £>ilfe gu kommen.

Allerseelen
Selig finb bie loten, bie im £>errn fterben;

benn ihre SSerke folgen it)nen nad).
(Offenb. 14. 13.)

Scacljbem öie Sîirctje an SWerheitigen einen Stick ber J-reitbc unb
Hoffnung emporgerichtet hat in bas Dteict) ber ©torie, roanbte fie fid) an
Sltlerfeeten tröftenb benjenigen ihrer Einher gu, bie in ber ©nabe unb
greunbfchaft ©ottes abgefcfjieben, aber nod) im Seinigungsorte roeitert.

Siefes ©ebäd)tnis roirb gleid) nad) bem gefte Sttterheiligen begangen,
roeil bie ßird)e anbeuten mill, bajg bie triumphierenöe Kirche mit ber Ici=

benben ur.ö ftreitenben in engfter Serbinbung ftehe. Sin biefem Sag roirb
bie fogenannte Seelen- ober Jotenmeffe getefen. Jiefe ftammt aus ben

erften 3eiten ^es Ehriftentums. Jamals rottrben nämlich bie Seicbanme
ber ©täubigen in bie £tird)e gebracht, ißfatmen gefangen, oiele ©ebete
unb Cefungen oerrictitet, fetbft öie Slädjte burd)road)te man bei ben 2ei=
cfjen. fierons entftanb bas je^ige „Jotenoffigium" unb bas Seetenge--
bächtnis oont 3., 7., 30. unb oom Jahrestage. Jn atter 3ßit oerfammetten
fid) bie ©täubigen auch am britten Tage nach' bem SIbfterben (jetjt Se=

gräbnistag) roicöer am ©rabe, um gu beten unb bas heilige Opfer bargu=
bringen, bamit ber §err bie Seele bes Serftorbenen in ben gnmmel
eingehen Iaffe, gleidjroie Ehriftus fetbft am britten Jage oon ben Joten
auferftanben ift. (Bleiches gefchat) am fiebten Jage. 2öie auch ber Sd)öp=
fer am fiebten Jage ruhte, fo bitten bie ©täubigen öen §errn, er motte
bem Serftorbenen bie eroige Sithe oerleihen. 3)amit aber bas SInbenken
an bie Serftorbenen nicht ertöfche, tourbe ber Jobestag alte Jahre in ber
gleichen SBeife gefeiert. SBie man öen Jobestag ber SSarigrer feierte,
um fie gu ehren unb angttrufen, fo feierte man ben Jobestag anberer
©täubigen, um ihnen buret) ©ebete unb Opfer gu §ilfe gu kommen. —
Es können jebod) nicht nur bie Seelenmeffen für Serftorbene aufgeopfert
roerbett, fonbern auch- anöere heilige Steffen, roenn fie auch nicht in fd)roar=
ger Meibung getefen roerben. Jür bie Sebenben ift bie Sequiemsmeffe
eine ernfte SJIahnung, fiel) ber testen J)inge gu erinnern.
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entweder vom Mittag des Allerheiligenfestes (1. November) bis
zur Mitternacht des Allerseelentages (2, November, nachts);

oder vom Mittag des auf den 2. November folgenden Samstags bis
zum folgenden Sonntag Mitternacht, — so oft man nach Empfang der
heiligen Sakramente eine Kirche besucht und dabei jedesmal nach der
Meinung des Heiligen Vaters 6 Vater unser, 6 Ave Maria und 6 Ehre sei dem
Vater andächtig betet.

Papst Pius XI, hat am 10. Dezember 1938 seine Gutheißung gegeben
und diese Vergünstigung gewährt auf Bitten vieler Bischöfe, jedenfalls aus
dem Grund, weil viele Gläubige am Sonntag dazu eher Zeit haben, als
an Allerheiligen Nachmittag und an Allerseelen. Es ist nun Pflicht der
Dankbarkeit wie der Nächstenliebe, die Zeit zur Gewinnung der gewährten

Ablässe gut auszunützen, um den Armen Seelen, für die allein wir
diese Ablässe gewinnen können, zu Hilfe zu kommen.

Selig sind die Toten, die im Herrn sterben;
denn ihre Werke folgen ihnen nach.

(Offenb. 14, 13.)

Nachdem die Kirche an Allerheiligen einen Blick der Freude und
Hoffnung emporgerichtet hat in das Reich der Glorie, wandte sie sich an
Allerseelen tröstend denjenigen ihrer Kinder zu, die in der Gnade und
Freundschaft Gottes abgeschieden, aber noch im Reinigungsorte weilen.

Dieses Gedächtnis wird gleich nach dem Feste Allerheiligen begangen,
weil die Kirche andeuten will, daß die triumphierende Kirche mit der
leidenden und streitenden in engster Verbindung stehe. An diesem Tag wird
die sogenannte Seelen- oder Totenmesse gelesen. Diese stammt aus den

ersten Zeiten des Christentums. Damals wurden nämlich die Leichname
der Gläubigen in die Kirche gebracht, Psalmen gesungen, viele Gebete
und Lesungen verrichtet, selbst die Nächte durchwachte man bei den
Leichen, Hieraus entstand das jetzige „Totenoffizium" und das Seelengedächtnis

vom 3., 7,, 30, und vom Jahrestage, In alter Zeit versammelten
sich die Gläubigen auch am dritten Tage nach dem Absterben (jetzt
Begräbnistag) wieder am Grabe, um zu beten und das heilige Opfer
darzubringen, damit der Herr die Seele des Verstorbenen in den Himmel ein-
gehen lasse, gleichwie Christus selbst am dritten Tage von den Toten
auferstanden ist. Gleiches geschah am siebten Tage, Wie auch der Schöpfer

am siebten Tage ruhte, so bitten die Gläubigen den Herrn, er wolle
dem Verstorbenen die ewige Ruhe verleihen. Damit aber das Andenken
an die Verstorbenen nicht erlösche, wurde der Todestag alle Jahre in der
gleichen Weise gefeiert. Wie man den Todestag der Marlyrer feierte,
um sie zu ehren und anzurufen, so feierte man den Todestag anderer
Gläubigen, um ihnen durch Gebete und Opfer zu Hilfe zu kommen. —
Es können jedoch nicht nur die Seelenmessen für Verstorbene aufgeopfert
werden, sondern auch andere heilige Messen, wenn sie auch nicht in schwarzer

Kleidung gelesen werden. Für die Lebenden ist die Requiemsmesse
eine ernste Mahnung, sich der letzten Dinge zu erinnern,
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Unser Neupriester H. H» Vinzenz Stebler
Sin ben Quatembertagen roerben bie ©laubigen befonbers ermahnt

gum ©ebet für roiirbige Sßiiefter. Seim tßfnrrgottesbienft roirb in biefer
SJteinung feie 3lIlerheiIigeiT»2itanei unb ein befonberes ©ebet gur Erlau»
gung roürbiger üßriefter cerricßtet. Sin ben Quatembertagen, insbefonbere
bern Quatcmber-Gamsfag mürben früher and) bie nieberen unb höheren
5Beißen an bie ißriefterknnbibateni erteilt. SBie es befonbere ïauftagc
gab, fo aud) befonbere Ißriefterraeihtage. So oerfteßen mir jeßt, roarum
gerabe auf ben Quatember=Gamstag bie tßriefterroeiße non ßocßro. Siabcm
grater Singeng Gtebler angefeßt rourbe.

Gcßön golben mar bie manne Herbftfonne am 19. Geptember aufge»
gangen. gmmet ßößer flieg fie unb immer ftärber rourbe ißre fiidjtfiille,
immer größer ißre 2Bärme= unb Sebcnsbraft. Sleßnlicß fteigt ber tftrie»
fter=^anbibat, ber ficß nach reiflicher Ueberlegung für ben ißriefterberuf
entfcßloffen hat, buret) fein fünfjähriges Gtubium ber heiligen Xheologie
höher unb ßößer burd) Silbttng unb Söiffenfdjaft, höher rmb höher burcl)
ernftes Gtreben nach ïugenb unb Sellftommenheit. ©ibt fein anhalten»
ber Eifer für bie Ehre ©ottes unb bas £>eil ber Geele, feine Gßaraltter»
biibung, feine roiffenfd)aftlid)en ^ennlniffe unb fein fefter SBillensent»
fcßluß gur Erfüllung feiner befonbern Gtanbespfltcßten fiebere ©croäbr
für feinen Ißriefterberuf, bann erteilt ihm ber guftänbige Sifcßof in be=

ftimmten 3rotfcl)enräumen eine ber oier niebern unb fcßließlicl) bie brei
höheren SBeißen.

SBer bann bie ^riefterroeiße erteilen? Slls Gabrament ber hatßoli»
fd)en Kirche erteilt fie nur ber Sifcßof als rechtmäßiger 9tad)folger ber
Slpoftel. Sßriftus hat bie Slpoftel felbft ausgeroählt, roie er auch heute
noch bie ^Sriefter ausroählt unb beruft. Stach breijähriger Einführung ins
ijkiefteramt, hat er fie gu ißrieftern geroeißt. Sied) ber Serroanblttng
con 23rot unb SBein fprach er gu ihnen im Slbenbmahlsfaal: „Hut bies gu
meinem Slnbenhen." SSiit biefen Söorten gab er ihnen bie ^onfebrations=
ober Serroanblungsgeroo.lt. Slm Slbenb feiner glorreichen Sluferftehung
begrüßte er bie Slpoftel im Slbenbmahlsfaal mit ben SBorten: „griebe fei
mit eud). SBelcßen ihr bie Günben nachlaffet, benen finb fie nacßgela»
fen ..." Tarnit gab er ihnen bie Slbfolutions» ober 2osfpred)ungsgeroalt.
Sor feiner Himmelfahrt fprach er ttocß gu ihnen: „SBie mid) ber Sater
oefanbt, fo fenbe ich ießt eud)," mit ben gleichen Sollmachten unb Sluf=

trägen, alfo aud) mit ber Sollmacht unb beut Sluftrag tpriefter gu roeihen,
roeil ja bie Kirche fortbefteßen foil bis ans Enbe ber Söelt unb bie ©nabelt
bes Erlöfungsroerhes im t)I. SJteßopfer unb in ben Gabramenten allen
SJtenfcßeii aller Seiten gubommen follen.

35ie Slpoftel machten oon ißrer Sßeißegeroalt ©ebraud), inbetn fie
goulus unb Sarnabas gu ißrieftern unb Sifcßöfen roeißten unb fie bem
Slpcfteb^oIIegium beigäßlten. Son biefen beiben aber ergäßlt uns bie
3lpoftelgefd)id)te, baß fie in ben non ißnen gegrünbeten Eßriftengemein»
ben unter ©ebet unb Hanbauflegung roieber ißriefter geroeißt ßaben. Gt.
tpaulus feßreibt g. S. an Timotheus, ben er felbft gum Sifcßof unb Sßrie=

fter geroeißt ßatte: „gcß ermnßne bieß, baß bit bie ©nabengabe roieber er»
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îlîFZS!- N. N» ZîàlS!°
An den Quatembertagen werden die Gläubigen besonders ermahnt

zum Gebet für würdige Priester. Beim Pfarrgottesdienst wird in dieser
Meinung die Allerheiligen-Litanei und ein besonderes Gebet zur Erlangung

würdiger Priester verrichtet. An den Qnatembertagen. insbesondere
dem Quatember-Samstag wurden früher auch die niederen und höheren
Weihen an die Priesterkandidaten erteilt. Wie es besondere Tauftage
gab, so auch besondere Priesterweihtage. So verstehen wir jetzt, warum
gerade auf den Quatember-Samstag die Priesterweihe von hochw. Diakon
Frater Vinzenz Stebler angesetzt wurde.

Schön golden war die warme Herbstsonne am 19. September
aufgegangen. Immer höher stieg sie und immer stärker wurde ihre Lichtfülle,
immer größer ihre Wärme- und Lebenskraft. Aehnlich steigt der
Priester-Kandidat, der sich nach reiflicher Ueberlegung für den Priesterberuf
entschlossen hat, durch sein fünfjähriges Studium der heiligen Theologie
höher und höher durch Bildung und Wissenschaft, höher und höher durch
ernstes Streben nach Tugend und Vollkommenheit. Gibt sein anhaltender

Eifer für die Ehre Gottes und das Heil der Seele, seine Charakterbildung.

seine wissenschaftlichen Kenntnisse und sein fester Willensentschluß

zur Erfüllung seiner besondern Standespflichten sichere Gewähr
für seinen Priesterberuf, dann erteilt ihm der zuständige Bischof in
bestimmten Zwischenräumen eine der vier niedern und schließlich die drei
höheren Weihen.

Wer kann die Priesterweihe erteilen? Als Sakrament der katholischen

Kirche erteilt sie nur der Bischof als rechtmäßiger Nachfolger der
Apostel. Christus hat die Apostel selbst ausgewählt, wie er auch heute
noch die Priester auswählt und beruft. Nach dreijähriger Einführung ins
Priesteramt, hat er sie zu Priestern geweiht. Nach der Verwandlung
von Brot und Wein sprach er zu ihnen im Abendmahlssaal! „Tut dies zu
meinem Andenken." Mit diesen Worten gab er ihnen die Konsekrationsoder

Verwandlungsgewalt. Am Abend seiner glorreichen Auferstehung
begrüßte er die Apostel im Abendmahlssaal mit den Worten: „Friede sei
mit euch. Welchen ihr die Sünden nachlasset, denen sind sie nachgela-
sen ..." Damit gab er ihnen die Absolutions- oder Lossprechungsgewalt.
Vor seiner Himmelfahrt sprach er noch zu ihnen: „Wie mich der Vater
gesandt, so sende ich jetzt euch," mit den gleichen Vollmachten und
Aufträgen, also auch mit der Vollmacht und dem Auftrag Priester zu weihen,
weil ja die Kirche fortbestehen soll bis ans Ende der Welt und die Gnaden
des Erlösungswerkes im hl. Meßopfer und in den Sakramenten allen
Menschen aller Zeiten zukommen sollen.

Die Apostel machten von ihrer Weihegewalt Gebrauch, indem sie

Paulus und Barnabas zu Priestern und Bischöfen weihten und sie dem
Apostel-Kollegium beizählten. Bon diesen beiden aber erzählt uns die
Apostelgeschichte, daß sie in den von ihnen gegründeten Christengemeinden

unter Gebet und Handauflegung wieder Priester geweiht haben. St.
Paulus schreibt z. B. an Timotheus, den er selbst zum Bischof und Priester

geweiht hatte: „Ich ermähne dich, daß du die Gnadengabe wieder er-
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roeckeft, roeidje in bir ift buret) bie Auflegung meiner £>önöe." Er hätte
ihm buret) .îjanbauftegung unb (Bebet keine befonbere (Bnabengabe (lfßrie=

fterineiije) erteilen können, menn er bie iBoltmcctjt begu nictjrt gebebt hätte.
SBir beben alfo aus ber Urkirdje Seroeife genug bafür, baft bie 2lpo=

ftel bie tßriefterroeibe als befonberes Sakrament gefpenbet haben. Es
bürfte aber oiele Cefer intereffieren, 31t oernebmen, roie urtb non mem
im gegebenen galt ber grater=Siakon Sinsens bie tpriefterroeibe empfaro
gen bat- Stach feierlichem ©lodiengetäute trat Se. Spellens Ersbifdjaf
Stagmunb IReftbammer, ein Sonnentuate öes töbl. Stiftes Einfiebein,
unter Slffiftens ber anroefenben 2Bett= unb Orbenspriefter, suc Jeier ber
bl. SOteffe an ben reich gefdgitiichten £rod)altar ber Safiiika non SDtaria=

ftein. Oer Söeibekanbibat felbft feierte biefelbe afuf einer befonöern
Äniebank mit, angetan mit ben erforberlidjen kird)Iid)en ©eroänöern.
3n ben Eborftallen batten bie l)od)ro. patres, roie and) bie anroefenben
"SfBeIt= unb Orbenspriefter tptaft genommen. Sad) ber Epiftel ber 1)1.

ÏReffe feftte fid) ber 23ifd)of auf einen befonöern Obronfeffet. 3m Auftrag
bes bocbroiirbigften SIbtes SBafitius präfentierte öarauf ber bodjro. ißater
Superior SBitlibalb Sr. Spellens ben ÜBeibekanbiöaten. Stach Erkunbi=
gung über feine SBüröigkeit unb einigen Ermahnungen knieten fid) Sifcgof
unb ißriefter sum (Bebet nieber, roäbrenb ber ÜBeibekanbibat oor ben Stu=
fen bes Slltares fid) auf ben Mrcbenboben nieberroarf. Stad) Slbfingen ber
üttterheiligeroSitanei fdjritt ber Sifdj-of sur eigentlichen Sßeibe. Er legte
bent grater=Oiahon bie geroeibten §>änöe auf nad) bem Seifpiel ber 2tpo=
fiel. Ein (Bleiches taten bann alte anroefenben ißriefter ber 9ïeibe nad).
(Darauf [treckte ber Sifcftof unb mit ihm alte anroefenben ißriefter bie
rechte tfjanö über ben Steugeroeibten unb betete atfo: „Saffet uns flehen
3,u ©ott, geliebte 23rüöer, baft er biefert Siener, ben er sum (jßrieftertum
erroäbtt bat, bie bimmlifdyen ©aben in Sülle aüsgiefte, auf baft er mit
feiner £>ilfe notifübre, roas er burd) fetne ©nabe übernahm."

sJtad) biefem ©ebet trat ber grater=Oiahon sum 93ifcE)0f heran. Siefer
legte iftm bie Stola, bas 3ßidjen ber priefterlidjen 21mtegeroalt, in Ärero
Sesform über Stadien unb 33ruft unb bekteibete ihn mit bem SOteftgeroanb,
mit ber ïRabnung, fid) täglich netter SBerke su befleiften. Sann ruft er
ben ^eiligen ©eift mit allen Stnroefenben auf ihn bßcab unb falbt ihm
feine £>änbe mit heiligem Del, auf baft altes, roas fie fegnen, gefegnet
ünb altes, roas fie roeiften, bem Oienfte ©ottes gemeibt unb getjeiligt fei
l8eneöihtions= ober Segnungsgeroatt). tpernacb übergibt er ihm ben SMcb
mit Söein unb SSaffer, sugleid) mit ijtatene unb £>oftie unb fprieb-t: „Emp=
fange bie ©eroalt bas Opfer barsubringen unb SPteffe su lefett, foroobt für
bie Sebenben, als auch für bie Stbgeftorbenen im Stamen bes §errtt" (Äon=
fekrationsgeroatt). Sobatb nun ber S3ifd)of unb ber Steupriefter bie
S?änöe 00m bl. Oel gereinigt, feften fie miteinanöer bas ht- Opfer fort. Oer
tpriefter betet alle ©ebete, and) bie SBanötungsmorte gugleicb mit bettt
93ifc£)of. Oas ift benn auch bas erfte Opfer, bas er barbringt. £>at ber
©ifd)of kommunisiert, fo gibt er gleich öarauf auch bem Steugeroeibten bie
bl. Kommunion. Sie bitten miteinanöer bas fiie'besmabl. -Darnach roen=
bet fid) ber Sifdjof nochmals sum Steupriefter, legt ihm bie §änbe roieber
auf unb fprid)t: „Empfange ben ^eiligen ©eift. Söetcben bu bie Sünben
nadjtaffen roirft, benen finb fie nadjgelaffeu unb ..(2tbfoIutions= ober
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weckest, welche in dir ist durch die Auflegung meiner Hände." Er hätte
ihm durch Handauflegung und Gebet keine besondere Gnadengabe
(Priesterweihe) erteilen können, wenn er die Vollmacht dazu nicht gehabt hätte.

Wir haben also aus der UrKirche Beweise genug dafür, daß die Apostel

die Priesterweihe als besonderes Sakrament gespendet haben. Es
dürfte aber viele Leser interessieren, zu vernehmen, wie und von wem
im gegebenen Fall der Frater-Diakon Vinzenz die Priesterweihe empfangen

hat. Nach feierlichem Glockengeläute trat Se. Exzellenz Erzbischof
Rapmund Netzhammer, ein Conventuale des löbl. Stiftes Einsiedeln,
unter Assistenz der anwesenden Welt- und Ordenspriester, zur Feier der
hl. Messe an den reich geschmückten Hochaltar der Basilika von Mariastein.

Der Weihekandidat selbst feierte dieselbe chuf einer besondern
Kniebank mit, angetan mit den erforderlichen kirchlichen Gewändern.
In den Chorftallen hatten die hochw. Patres, wie auch die anwesenden
Welt- und Ordenspriester Platz genommen. Nach der Epistel der hl.
Messe setzte sich der Bischof auf einen besondern Thronsessel. Im Austrag
des hochwürdigsten Abtes Basilius präsentierte darauf der hochw. Pater
Superior Willibald Sr. Exzellenz den Weihekandidaten. Nach Erkundigung

über seine Würdigkeit und einigen Ermahnungen knieten sich Bischof
und Priester zum Gebet nieder, während der Weihekandidat vor den Stufen

des Altares sich auf den K'irchenboden niederwarf. Nach Absingen der
Allerheiligen-Litanei schritt der Bischof zur eigentlichen Weihe. Er legte
dem Frater-Diakon die geweihten Hände auf nach dem Beispiel der Apostel.

Ein Gleiches taten dann alle anwesenden Priester der Reihe nach.
Daraus streckte der Bischof und mit ihm alle anwesenden Priester die
rechte Hand über den Neugeweihten und betete also: „Lasset uns flehen
zu Gott, geliebte Brüder, daß er diesen Diener, den er zum Priestertum
erwählt hat, die himmlischen Gaben in Fülle ausgieße, auf daß er mit
seiner Hilfe vollführe, was er durch seine Gnade übernahm."

Nach diesem Gebet trat der Frater-Diakon zum Bischof heran. Dieser
legte ihm die Stola, das Zeichen der priesterlichen Amtsgewalt, in Krsu-
zesform über Nacken und Brust und bekleidete ihn mit dem Meßgewand,
mit der Mahnung, sich täglich neuer Werke zu befleißen. Dann ruft er
den Heiligen Geist mit allen Anwesenden aus ihn herab und salbt ihm
seine Hände mit heiligem Oel, auf daß alles, was sie segnen, gesegnet
ünd alles, was sie weihen, dem Dienste Gottes geweiht und geheiligt sei
Benediktions- oder Segnungsgewalt). Hernach übergibt er ihm den Kelch
mit Wein und Wasser, zugleich mit Patene und Hostie und spricht: „Empfange

die Gewalt das Opfer darzubringen und Messe zu lesen, sowohl für
die Lebenden, als auch für die Abgestorbenen im Namen des Herrn" (Kon-
sekrationsgewalt). Sobald nun der Bischof und der Neupriester die
Hände vom hl. Oel gereinigt, setzen sie miteinander das hl. Opfer fort. Der
Priester betet alle Gebete, auch die Wandlungsworte zugleich mit dem
Bischof. Das ist denn auch das erste Opfer, das er darbringt. Hat der
Bischof kommuniziert, so gibt er gleich darauf auch dem Neugeweihten die
hl. Kommunion. Sie halten miteinander das Liebesmahl. Darnach wendet

sich der Bischof nochmals zum Neüpriester, legt ihm die Hände wieder
auf und spricht: „Empfange den Heiligen Geist. Welchen du die Sünden
nachlassen wirst, denen sind sie nachgelassen und ..." (Absolutions- oder
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2oefpred)ungegeroaIt). ©acl) Erteilung genannter örei ©eroalten ftetjt ber
junge ißriefter mit ber gülle bee tßriefteramtee als ©titarbeiter bee bifd)öf=
IicEjen Oberdieten ba.

©leid) nad) ber tßontifibclmeffe mad)te IJSater ©insens ©ebraud) non
feinen priefterlidjen ©eroalten, er fpenbete bae Sakrament bee ©Itares
unb erteilte allen anroefenben ©laubigen bcn tßrimisfegen. So 3iel)e benn,
t)od)ro. Sßrimisiant, hinaus in bie 2anbe ale ©eugeroeibter unb fpenbe
allerorts ©nabe unb Segen nad). bent ©orbilb öeinee göttlichen ©teiftere
auf recht oiele unb glückliche Saljce. Unfere beften Segensroünfdje beglei=
ten bid). P. P. A.
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Lossprechungsgewalt). Nach Erteilung genannter drei Gewalten steht der
junge Priester mit der Fülle des Priesteramtes als Mitarbeiter des bischöflichen

Oberhirten da.
Gleich nach der Pontifikalmesse machte Pater Vinzenz Gebrauch von

seinen priesterlichen Gewalten, er spendete das Sakrament des Altares
und erteilte allen anwesenden Gläubigen den Primizsegen. So ziehe denn,
hochw. Primiziant, hinaus in die Lande als Neugeweihter und spende
allerorts Gnade und Segen nach dem Vorbild deines göttlichen Meisters
auf recht viele und glückliche Jahre. Unsere besten Segenswünsche begleiten

dich. U. ?-
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Primiz von H. H. P. Vinzenz Stehler und
Thiersteiner Friedenswallfahrt

Sin Srimigtag ift immer ein g'rofger greuben* unb ©nebentag für
ben tßrimigianten unb feine lieben Angehörigen. ©arnn mill aber auch
bas gläubige 2Mb teilhaben. Unb barum ftrömt es geroöhnlich in grofgen
Scharen herbei unb geigt fo feine Hochachtung unb 2Bertfd)ätgung gegen»
über bem hatholifd)en ißrieftertum unb ber hl- Ateffe. Sßeil unfer Srimi»
giant ein Sohn bes 3Tb)ierfteiner Solhes, fo cerftefjen mir es, baft jene
©emeinben ihre jährliche griebensmallfahrt gerabe auf ben tprimigtag
ihres 2anbsmannes angefetgt haben.

Sei fdjönftem Herbftroetter harnen benn and) unter gührung ber
ho ehm. üßfarrherren gegen 700 tßilger aus allem ©örfern bes ©hierfteins
gu Unferer 2© grau im Stein, abgefefjen non ben oielen ©Iättbigen aus
ber Aadjbarfchaft. Aach 8 Uhr fetgte ein roahrer ijSilgerftrom ein. Siele
baoon empfingen nod} bie 1)1- Sahramente unb um 10 Uhr füllte fid) bie
herrliche Safiliha mit einer erfreulichen Schar non gläubigen Shriften.
Unter feierlichem Drgelfpiel gog ber hochro. ißrimigiant, tßater Singeng
Stebler in fefttidjem tßriefterornat, begleitet nom hochroürbigften 3lbt
Safilius, bem getftlidjen Sater, H- H- tßater Ansgar ©miir non Sinfiebeln,
bem ©iahon H- H- Sihar Hänggi non Srugg, als Eoufin bes ©efeierten,
unb H-H- Sihar Stoiber oon Safel, als Klaffengenoffen, unb bes Atit=
brnbers grater ißaul als 3eremoniar an ben feftlid) gefd)müchten Altar,
©er geiftlidjen Atutter, grl. Sertha Härter, roie auch bem geiftlidjen Sräut»
d)en, Hebt) Stebler, einer Scufine bes ißrimigianten, beibe oort Aunningeu,
maren im SI)or befonbere IjSIätge referoiert roorben.

AJährenö bas Solh bas Heiliggeift=2ieb fang, beftieg ber geftprebiger,
H- H- ®r. Sias Emmenegger, Segens bes !J3riefterfeminars greiburg, bie
Langel gu einem tief burd)bachten Kangelroort. Sein 2ob galt bem 5ßrie=

fter als ©teuer ©ottes unb Ausfpenber ber ©eheimniffe ©ottes. SBenn
ber ißriefter bie hl- ÜJieffe feiert, ehrt er ©ott, erfreut er bie Engel unb
baut bie Kirche ©ottes auf.

Aach ber gebanhentiefen ijkebigt erteilte ber ißrimigtant gunädjft ber
oerfammelten Ehriftengemeinbe ben Srimigfegen. ©ann begann bas
feierltd)e tprimigamt, bas h°chiro- tprimigiant mit fonorer Stimme, gur
greube unb Ehre für Himmel unb Erbe fang. Eine befonbere greube
mar es ficher für bie nod) lebenben ©efd)roifter, bem Erftlingsopfer ihres
Srubers beimohnen gu hönnen. Ali ihre Opfer unb Auslagen, bie fie für
ihn aufgeroenbet, fanben bamit eine reiche Entfd)äbiguug. Sämtlidje
Atefggefänge mitrben d)oraIiter oorgetragen, teils oon SenebihtinerEßatres
in ben Ehorftallen, teils oom Kinberdgor oon Aunningeu, teils gemeinfam
com Solh. ißriefter unb Solh betete unb opferte mit einanber unb für
einanber gum grofgen ©egen ber ©efamtheit. 3um ©unh bafitr fang bie
Stenge am Sdjlufg begeiftert bas „©rofger ©ott, mir loben bid)."

Aadpuittags 2 Uhr fanben fid) bie ©hierfteiner ißilger gu einer befon»
öern griebens=Anbad)t ein. H- H- fester Auguftin Altermatt oon Aitn=
ningen, Aehtor bes Kollegiums Altborf, hielt feinen 2anbsleuten eine
begeifterte Anfprad)e. 2Sir banhen ©ott für allen Sehnt} unb Segen auf
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von H. H. VinxenT Lès^Ier unc! ?kisi'-
steine!' krieâsnsv^sNLài't

Ein Primiztag ist immer ein großer Freuden- und Gnadentag für
den Primizianten und seine lieben Angehörigen. Daran will aber auch
das gläubige Volk teilhaben. Und darum strömt es gewöhnlich in großen
Scharen herbei und zeigt so seine Hochachtung und Wertschätzung gegenüber

dem katholischen Priestertum und der hl. Messe. Weil unser Primiziant

ein Sohn des Thiersteiner Volkes, so verstehen wir es, daß jene
Gemeinden ihre jährliche Friedenswallsahrt gerade auf den Primiztag
ihres Landsmannes angesetzt haben.

Bei schönstem Herbstwetter kamen denn auch unter Führung der
hochw. Psarrherren gegen 700 Pilger aus allen Dörfern des Thiersteins
zu Unserer Lb, Frau im Stein, abgesehen von den vielen Gläubigen aus
der Nachbarschaft. Nach 8 Uhr setzte ein wahrer Pilgerstrom ein. Viele
davon empfingen noch die hl. Sakramente und um 10 Uhr füllte sich die
herrliche Basilika mit einer erfreulichen Schar von gläubigen Christen.
Unter feierlichem Orgelspiel zog der hochw. Primiziant, Pater Vinzenz
Stebler in festlichem Priesterornat, begleitet vom hochwürdigsten Abt
Basilius, dem geistlichen Vater, H. H. Pater Ansgar Gmür von Einsiedeln,
dem Diakon H. H. Vikar Hänggi von Brugg, als Cousin des Gefeierten,
und H. H. Vikar Stalder von Basel, als Klassengenossen, und des
Mitbruders Frater Paul als Zeremoniar an den festlich geschmückten Altar.
Der geistlichen Mutter, Frl. Bertha Häner, wie auch dem geistlichen Bräutchen,

Hedy Stebler, einer Cousine des Primizianten, beide von Nunningen,
waren im Chor besondere Plätze reserviert worden.

Während das Volk das Heiliggeist-Lied sang, bestieg der Festprediger,
H. H. Dr. Pius Emmenegger, Regens des Priesterseminars Freiburg, die
Kanzel zu einem ties durchdachten Kanzelwort. Sein Lob galt dem Priester

als Diener Gottes und Ausspender der Geheimnisse Gottes. Wenn
der Priester die hl. Messe feiert, ehrt er Gott, erfreut er die Engel und
baut die Kirche Gottes auf.

Nach der gedankentiefen Predigt erteilte der Primiziant zunächst der
versammelten Christengemeinde den Primizsegen. Dann begann das
feierliche Primizamt, das hochw. Primiziant mit sonorer Stimme, zur
Freude und Ehre für Himmel und Erde fang. Eine besondere Freude
war es sicher für die noch lebenden Geschwister, dem Erstlingsopfer ihres
Bruders beiwohnen zu können. All ihre Opfer und Auslagen, die sie für
ihn aufgewendet, fanden damit eine reiche Entschädigung. Sämtliche
Meßgesänge wurden choraliter vorgetragen, teils von Benediktiner-Patres
in den Chorstallen, teils vom Kinderchor von Nunningen. teils gemeinsam
vom Volk. Priester und Volk betete und opferte mit einander und für
einander zum großen Segen der Gesamtheit. Zum Dank dafür sang die
Menge am Schluß begeistert das „Großer Gott, wir loben dich."

Nachmittags 2 Uhr fanden sich die Thierstciner Pilger zu einer besondern

Friedens-Andacht ein. H. H. Pater Augustin Altermatt von
Nunningen, Rektor des Kollegiums Altdorf, hielt seinen Landsleuten eine
begeisterte Ansprache. Wir danken Gott für allen Schutz und Segen auf
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Wandlung der hl. Primiz

gelb unb Slur, uor allem für bie unoerbiente 2öol)Itat bee Stiebens. SRoct)

immer roütet ber frfjrecklidje SBöIfcerhrieg unb forbert Opfer ohne 3QI^-
Gchulb baran ift bie grofje 2lbkel)r oon ©ott, bie Giinben ber 9Jtenfd)en.
Göll roieber Stiebe roerben, bann müffen mir gleidj ÜJlaria unfer perfora
Iic£)es Seien, unfer SQuiiliem tttb Sölberleben nad) ©ottes heiligem
SBillen einrichten. 2Sir müffen mit ©ott im ^rieben leben; bas ift bie
©runbbebingung bes häuslichen unb fogio.Ien Stiebens.

2In bie ißrebigt fdjloff fid) bie feierliche Sefper oom Sefte bes hl- ®r35
engels 9Jtid)aeI, ber ben ^ampf aufgenommen mit bem Sugifer unb feinem
Slnhang unb fiegreich 31t ©nbe geführt. Solgen mir feinem 23etfpiel im
SSertrauen auf bie £ilfe ©ottes unb ber hl- ©ngel. 3m feierlichen „Je
2)eum" cor ausgefegtem SUIerheiligften banbte ber hod)ro. ißrimigiant,
raie alle ißrimigteilnehmer, für alle empfangenen ©naben unb 2Bol)Ituten.

ÜJtit bem H3rebiger raiinfdjen mir bem ©efeierten eine red)t lange unb
gefeanete priefterliche Sßirh"fambeit. P- P- A.
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Feld und Flur, vor allem für die unverdiente Wohltat des Friedens. Noch
immer wütet der schreckliche Völkerkrieg und fordert Opfer ohne Zahl.
Schuld daran ist die große Abkehr von Gott, die Sünden der Menschen.
Soll wieder Friede werden, dann müssen wir gleich Maria unser persönliches

Leben, unser Familien- und Völkerleben nach Gottes heiligem
Willen einrichten. Wir müssen mit Gott im Frieden leben; das ist die
Grundbedingung des häuslichen und sozialen Friedens.

An die Predigt schloß sich die feierliche Vesper vom Feste des hl.
Erzengels Michael, der den Kampf ausgenommen mit dem Luzifer und seinem
Anhang und siegreich zu Ende geführt. Folgen wir seinem Beispiel im
Vertrauen auf die Hilfe Gottes und der hl. Engel. Im feierlichen „Te
Deum" vor ausgesetztem Allerheiligsten dankte der hochw. Primiziant,
wie alle Primizteilnehmer, für alle empfangenen Gnaden und Wohltaten.

Mit dem Prediger wünschen wir dem Gefeierten eine recht lange und
gesegnete priesterliche Wirksamkeit.
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JîtnmiîQvnJt
Sie bellen ©ïocîcn uon äUariaftein
Sie läuten fo ftob ins Sal
llnb feicrlid) tönt im tjotjen Sont
See frommen äRöndje etjornt,

©s gilt bem jungen Ißriefiet bes §errn
3n Santt Senebifis Sctuanb,
llnb mit ben ©lösten jubelt unb fingt
Sus gan^e $eimatlanb.

Senn einet non uns, aus unferem SBolt»

Stanb beute am 9lltnr,
llnb brasbt' feinem ©ott unb bösbiten $ettn
Sos erfte Opfer bar,

äBobl bot er cerlaiien ben beimifsben §erb,
ßntfagt aller irbifrfjen fyreub',
llnb bat fisb erraäblet jtatt 5Huljm unb ©be'
Ses Äreu^es Ssbmasb unb fieib.

Sorfy, menn nusb fein ßeben im Älofter biet
So fern unb nerborgen uns jsbeint,
ßr bleibt burd) bes Opfers beilige Sat
Stuf immer mit uns oeretni.

ßr trägt im §erjen füll unb frob
Set trauten §eimat SBilb,
llnb unferc liebe ällutter im Stein,
Sic feguet ibn treu unb milb,

Hub unfer ©ebet begleitet i b n
Stuf bes ßebens rauber 33abn;
Sein beiliger Segen mieberum,
ßr fiibrt uns bimmelnn.

So läutet, ibr ©losten, jum erften 2Ral
llnb fingt in ootlem ßbor,
llnb bringt unfere Jyreube, unferen Switt
3um Heben Sott empor.

UrimizgvnH
Die hellen Glocken von Mariastein
Sie läuten so sroh ins Tal
Und feierlich tönt im hohen Dom
Der frommen Mönche Choral.

Es gilt dem jungen Priester des Herrn
In Sankt Benedikts Gewand,
Und mit den Glocken jubelt und singt
Das ganze Heimatland.

Denn einer von uns, aus unserem Volk,
Stand heute am Altar,
Und bracht' seinem Gott und höchsten Herrn
Das erste Opfer dar.

Wohl hat er verlassen den heimischen Herd,
Entsagt aller irdischen Freud',
Und Hai sich erwählet statt Ruhm und Ehr'
Des Kreuzes Schmach und Leid.

Doch, wenn auch sein Leben im Kloster hier
So fern und verborgen uns scheint,
Er bleibt durch des Opfers heilige Tat
Auf immer mit uns vereint.

Er trägt im Herzen still und sroh
Der trauten Heimat Bild,
Und unsere liebe Mutter im Stein,
Sie segnet ihn treu und mild.

Und unser Gebet begleitet ihn
Auf des Lebens rauher Bahn;
Sein heiliger Segen wiederum,
Er führt uns himmelan.

So läutet, ihr Glocken, zum ersten Mal
Und singt in vollem Chor,
Und bringt unsere Freude, unseren Tmtk
Zum lieben Gott empor.



Bittgang von Kreuzerhöhung
Ulm geft ^reugerfeöfeung (14. September) fcfeiiefet bie Sîeifee ber iätjr-

liefern Bitt= ober föreuggänge nacfe ÜRariaftein. Siefer fiepte mar oori acfet

©emeinben bes Beimentales unb bee Birsechs bei fcfeönem SSetter gut
befucfet, roenn aud) bie Beteiligung ber ÏRânnetroelt gu roünfcfeen übrig
liefe. Sie ©emeinben roollten fid) bankbar geigen für ben Segen bee

Brenges, in beffen Äraft ifer £>ab itnb ©ut, ifere gelber unb glitten ruäfe»

renb bee Saferes uor ©life, £>agel itnb Ungeroitter oerfcfeont geblieben
unb reicfee grucfet gebracht featten.

£>ocfero. §>r. Bater (Raphael, ipfarrer non URefeerlen, begrünbete in
feiner ijkebigt bie Einführung ber beiben Bittgänge uon Äreugauffinbung
unb föreugerfeöfeung mit ber grofeen Siebe unb Bereferung bee ^reugee
Eferifti non feiten unferer glaubeneftarhen Borfaferen. Sann gog er eine
parallele groifcfeen ber 3e't ber föreu.ggüge unb unferer 3eP. 3" bürgen
Umriffen fcfeilberte er bie Urfacfeen unb ben Verlauf ber mittelalterlichen
$reuggüae. Sa bie heiligen Stätten unb bie bafelbft Iebenben Eferifteu
non ben Ungläubigen bebrofet roaren, gogen grofee Scfeareni begeifterter
©laubensbrüber ins feeitige Sanb, um basfelbe nor Berroüftung gu be=

roaferen unb ben Eferiften bie freie Ausübung ber djriftlidfeen (Religion gu
raaferen. USofel mar bas 3'el unb bie ©efinnung: bie Siebe gum heiligen
^reug unb bie Bufegefinnung gut, bocfe blieb ber Erfolg ber fieben ßreug=
güge gufolge oerfcfeiebener URifeftänbe feinter ben Ermattungen. Slber
etroas können mir bocfe baraus lernen. Softer ©laitbens» unb Opfer» unb
Bufegeift tut unferer glaubensfcferoadjen 3<üt fo not. 9Bir müffen immer
roiebet beten: §err, erfealte unb oermefere in uns ben roaferen ©tauben.

Bacfei ber (flrebigt gelebrierte feodjro. £>r. Bfotter goos non Sfeerroil
bas leoitierte £rocfeamt, roäferenb ber Äinbercfeor oon (Reinacfe unter Sei»

tung oon feocfero. §rn. Pfarrer Sieber ein Efeoraiamt mit alien roecfefeln»
ben unb ftefeenben ©efängen mit glockenfeelier Stimme fang. Es mar ein
glücklicher Ulnfang unb Sluftakt, Bolk unb ^ircfeencfeören gu geigen, bafe
es möglich ift, Efeoral gu fingen unb fcfeött gu fingen, fobafe er greube be=

reitet. SBenn nun alle Efeöre unb ©etueinbe fo raetteifern in ber Uebung
bes Efeorales, mirb es ofene 3raetfef möglicfe fein, übers 3afet ein gemein»
fcfeaftlidjes Efeoraiamt gu fingen. Sie UBecfefelgefänge roäferenb bes iitur»
gifcfecn Saferes ricfetig gu fingen, mirb immer Sacfee einer geübten Sänger»
fcfeola bleiben. P P- À.

Mutig an die Arbeit!
„2Ber luft'gen URut gur SIrbeit trägt
Unb rafcfe bie 2Irme ftets beroegt,
Sid) burcfe bie SBelt nocfe immer fcfelägt.

Ser Sräge fifet, roeife nidjt roo aus,
Unb über ifen ftürgt ein bas Jrvaus.

2Rit frofeen Segeln munter
gäfert ber grofee bas Beben feinunter." 8. Sieck.
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Am Fest Kreuzerhöhung (14. September) schließt die Reihe der jähr--
lichen Bitt- oder Kreuzgänge nach Mariastein. Dieser Letzte war von acht
Gemeinden des Leimentales und des Birsecks bei schönem Wetter gut
besucht, wenn auch die Beteiligung der Männerwelt zu wünschen übrig
ließ. Die Gemeinden wollten sich dankbar zeigen für den Segen des

Kreuzes, in dessen Kraft ihr Hab und Gut, ihre Felder und Fluren während

des Jahres vor Blitz, Hagel und Ungewitter verschont geblieben
und reiche Frucht gebracht hatten.

Hochw. Hr. Pater Raphael, Pfarrer von Metzerlen, begründete in
seiner Predigt die Einführung der beiden Bittgänge von Kreuzauffindung
und Kreuzerhöhung mit der großen Liebe und Verehrung des Kreuzes
Christi von feiten unserer glaubensstarken Vorfahren. Dann zog er eine
Parallele zwischen der Zeit der Kreuzzüge und unserer Zeit. In kurzen
Umrissen schilderte er die Ursachen und den Verlauf der mittelalterlichen
Kreuzzüge. Da die heiligen Stätten und die daselbst lebenden Christen
von den Ungläubigen bedroht waren, zogen große Scharen begeisterter
Glaubensbrüder ins heilige Land, um dasselbe vor Verwüstung zu
bewahren und den Christen die freie Ausübung der christlichen Religion zu
wahren. Wohl war das Ziel und die Gesinnung.' die Liebe zum heiligen
Kreuz und die Bußgesinnung gut, doch blieb der Erfolg der sieben Kreuzzüge

zufolge verschiedener Mißstände hinter den Erwartungen. Aber
etwas können wir doch daraus lernen. Jener Glaubens- und Opfer- und
Bußgeist tut unserer glaubensschwachen Zeit so not. Wir müssen immer
wieder beten! Herr, erhalte und vermehre in uns den wahren Glauben.

Nach der Predigt zelebrierte hochw. Hr. Pfarrer Ioos von Therwil
das levitierte Hochamt, während der Kinderchor von Reinach unter
Leitung von hochw. Hrn. Pfarrer Sieber ein Choralamt mit allen wechselnden

und stehenden Gesängen mit glockenheller Stimme sang. Es war ein
glücklicher Anfang und Auftakt, Volk und Kirchenchören zu zeigen, daß
es möglich ist. Choral zu singen und schön zu singen, sodaß er Freude
bereitet. Wenn nun alle Chöre und Gemeinde so wetteifern in der Uebung
des Chorales, wird es ohne Zweifel möglich sein, übers Jahr ein
gemeinschaftliches Choralamt zu singen. Die Wechselgesänge während des
liturgischen Jahres richtig zu singen, wird immer Sache einer geübten Sänger-
schola bleiben. /ì..

„Wer lust'gen Mut zur Arbeit trägt
Und rasch die Arme stets bewegt,
Sich durch die Welt noch immer schlägt.

Der Träge sitzt, weiß nicht wo aus.
Und über ihn stürzt ein das Haus.

Mit frohen Segeln munter
Fährt der Frohe das Leben hinunter." L. Tieck.
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Kloster-Chronik
91 od) lebenbe ©Inriafteintyerreti!, bie im ©nllu&ftift 3U 95tegen3

sptofcfe gemacf)t.

1. g>. g>. P. 21 rt f e I m ©t e n t e I i n oon 23reitenbad) (Sol.), geb. öert 3.

gebr. 1880, profefg 28. ©oo. 1907, tßr.(93riefter) 29. guni 1911, ^ßro=

feffor in 2XItborf.
2. g>. g>. P. ©la gnu s föoenig, non St. 2Imarin (Slfafg), geb. 5. Juli

1881, pro. 22. Seg. 1907, Sßr. 21. Seg. 1907, 3. 3t. im Slfafe.
3. £>. £>. P. 31 0 t Ii e r 28 e 11 a d), non St. ©allen, geb. 17. Sunt 1883,

prof. 26. ©lai 1908, tßr. 29. guni 1910, bisher 21rof. in Slltöorf.
4. g>. g>. P. ©regor©otl), oon 23ruggen (St. ©.), geb. 11. 21ug. 1886,

pro. 19. Okt. 1908, 5ßr. 31. Okt. 1911. Pfarrer in SüfferacE) (Sol.)
5. g>. g>. P. © e b I) a r b 2 e i d) e r, oon ©ofyrbadj/Œrfdjroil, geb. 16. guni

1886, prof. 5. Okt. 1909, 93r. 26. guli 1912, ißrof. in 2ïïtborf.
6. g>. £>. P. 28 i 11 i b a I b 21 e e r I i, non ©lammern (ïljurg.) geb. 10.

©lärg 1885, prof. 5. Okt. 1910, 5pr. 26. Juli 1912, Superior in ©lariaft.
7. g>. g>. P. g i n t a n 21 m ft a b oon Seckenrieb (©ibro.), geb. 25. guli

1888, prof. 5. Okt. 1910, tßr. 27. guli 1913, Sßrof. in 2IItborf.
8. Stjrro. 23r. U I r i tf) £>oermann, gjaroangen (Sägern), geb. 25. ©lai

1885, prof. 5. Okt. 1910, ausgetreten 1915.

9. £>. g>. P. g> e i n r i cfj Segen, oon Oberroil (931b.), geb. 29. 2Ipril
1883, prof. 5. Okt. 1911, Sßr. 26. guli 1912, tßrof. in 2Htborf, 3.3t. in
Sifentis.

10. Eljrro. 23r. grang©fd)roinb, oon g>offtetten (Sol.), geb. 26. Seg.
1889, prof. 5. Okt. 1911, 3. 3t. in Slltborf.

11. g>. g». P. ©I a u r u s 3 u m b a d), oon Saar Stegeri (3^9). oeb. 2. ©lai
1891, prof. 5. Okt. 1912, 2?r. 15. guli 1917, Sßrof. in 2lltöorf.

12. g>. £>. P. 2eoöegcr § r. b e r, oon Eppenberg (Soi.),, geb. 14. Seg.
'1887, prof. 5. Okt. 1912, Sßr. 26. guli 1914, tpfairer in Seinroil.

13. .£>. £>. P. Äarl Suffer, oon 2IItborf, geb. 25. guli 1891. prof. 5. Okt..
1913, ißr. 26. guli 1914, Superior u. Xßrof. in 2IItborf.

14. Sljrro. 23r. © a f i m i r © ü e b i, oon Sronfcfyljofen (St. ©.), geb. 10.

©lai 1880, prof. 17. ©00. 1913, ausgetreten 1918.

15. g). £>. P. ©t a r t i n 3 i e r i, n- 2IItborf (Uri), geb. 18. guli 1892, prof.
11. Okt. 1914 tßr. 18. Okt. 1917, 21usf)ilfe in 93reitenbad).

16. g>. .gi. P. g ran 3 a 0 e r ©î u I) e i m oon 21Itborf (llri), geb. 21.

guli 1894, prof. 11. Okt. 1914, 9ßr. 12. ©lai 1918, 9ßrof in 2IItborf.

Mel Ißt Sie iMtn Dsn inMein'

Noch lebende Mariasteinherren, die im Gallusstift zu Vregenz
Profetz gemacht.

1. H. H, A n selm M e n t eIin, von Breitenbach (Sol.), geb. den 3.

Febr. 1880, profetz 28. Nov. 1907, Pr.(Priester) 29. Juni 1911,
Professor in Altdorf.

2. H. H. Magnus Koenig, von St. Amarin (Elsatz), geb. 5. Juli
1881, pro. 22. Dez. 1907, Pr. 21. Dez. 1907, z. Zt. im Elsatz.

3. H. H. U. N o t k e r W e t t ach von St. Gallen, geb. 17. Juni 1883,
pros. 26. Mai 1908, Pr. 29. Juni 1910, bisher Prof. in Altdorf.

4. H. H. Gregor Roth, von Bruggen (St. G.), geb. 11. Aug. 1886,

pro. 19. Okt. 1908, Pr. 31. Okt. 1911. Pfarrer in Büsserach (Sol.)
5. H. H. G e b h a r d L e i ch e r, von RohrbachfErschwil, geb. 16. Juni

1886, prof. 3. Okt. 1909, Pr. 26. Juli 1912, Prof. in Altdorf.
6. H. H. Willibald Beerli, von Mammern (Thurg.) geb. 10.

März 1885, pros. 5. Okt. 1910, Pr. 26. Juli 1912, Superior in Mariast.
7. H. H. F i n t a n A m st a d von Beckenried (Nidw.), geb. 25. Juli

1888, prof. 5. Okt. 1910, Pr. 27. Juli 1913, Prof. in Altdorf.
8. Ehrw. Br. Ulrich Hoermann, Hawangen (Bayern), geb. 25. Mai

1885, pros. 5. Okt. 1910, ausgetreten 1915.

9. H. H. Heinrich Degen, von Oberwil (Md.), geb. 29. April
1883, pros. 5. Okt. 1911, Pr. 26. Juli 1912, Prof. in Altdors, Z. Zt. in
Disentis.

1V. Ehrw. Br. Franz Gschwind, von Hosstetten (Sol.), geb. 26. Dez.
1889, prof. 5. Okt. 1911, z. Zt. in Altdorf.

11. H. H. M a u r u s Z u m b a ch von Baar Aegeri (Zug), geb. 2. Mai
1891, pros. 5. Okt. 1912, Pr. 15. Juli 1917. Prof. in Altdorf.

12. H. H. Le ode gar H n b e r, von Eppenberg (Sol.)„ geb. 14. Dez.
1887, prof. 5. Okt. 1912, Pr. 26. Juli 1914, Pfarrer in Beinwil.

13. H.H. Karl Lusser, von Altdorf. geb. 25. Fuli 1891. prof. 5. Okt.
1913, Pr. 26. Juli 1914, Superior u. Prof. in Altdorf.

14. Ehrw. Br. Casimir Rüedi, von Bronschhofen (St. G-), geb. 10.

Mai 1880, prof. 17. Nov. 1913, ausgetreten 1918.

15. H. H. M a r t i n Z i e r i, v. Altdorf (Uri), geb. 18. Juli 1892, prof,
11. Okt. 1914 Pr. 18. Okt. 1917, Aushilfe in Breitenbach.

16. H. H. Franz Xaver Muheim, von Altdorf (Uri), geb. 21.
IuÛ 1894, prof. 11. Okt. 1914. Pr. 12. Mai 1918. Prof in Altdorf.
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Pfarrei-Wallfahrt von St. Josef, Basel

Sßenn in SSafel bie Sommerferien oorbei unb ©Itern unb Einher raie»

ber um ben ijäuelictjen sperö oerfammelt finb, geljt bie ißfnrrei St. Scfef gu
einer hieinen Seelenfrifdje gitr lieben grow com Stein roallfakrten. Sie
mill ber ©nabenmutter banken für allen Sckuß unb Segen an materietlen
unb geiftigen ©iitern, fie mill fie als gürfpreckerin anflehen für kleinere
unb größere Serfefjlungen gegen ikren göttlichem Sokn, fie mill aufs neue
ikrem mütterfidjen Sckuß ficb empfehlen.

So pilgerten benn am Sonntag ïïîadgnittag, ben 13. September gegen
800 ißfarrei=2lngef)örige non St. Sofef, ©roß unb SUein, mit ikren oerfd)ie=
benen Sönnern unb gaigien auf ben keiligen Serg non ÏHariaftein. ©s

roar faft fömmerlid) roarm unb mandjer Sdjroeißtropfern fiel oon ber
ßeu Stirne. Stber einer guten ÜJtutter gutieb bringt ein gutes ß'inb gern
foId)e Opfer. Um kalb 3 Ukr gog bie tßilgerfdjar betenb unb fingenb in
bas kekm ©otteskaus, roillkomm gekeißen unb begrüßt oon kock'o. ^ater
Superior ber SBallfakrtsftätte. Um bie Sßtlger etroas raften gu laffert,
fangen bie anroefenben 5Rönd)e guerft bie Sagesoefper. Sann beftieg
kockro. Sßater 21 tkan a s bie fanget, um ben lieben pilgern ein kergüdges
Sroftroort ins 2IIUagsIeben mitgugeben. Sabei kob er keroor, roie bie
gegenroärtige Seil fo troftlos unb fo mandje Sebenslage boppelt fckroer
unb forgentooll fei. Sa braudjt bas bebrückte DJtenfckenkerg eine fJtutter
mit einem tröftenben SBort unb einer tröftenben £>üfe. Seibes kann
SJtaria geben, roie bie oieien 2?otiotafeIn ber SBallfakrtsorte begeugen.
Sie küft in körperlidjen unb feelifckeit SInliegen unb flöten. Sie oerftekt
alles Seiben, roeii fie es felbft burckgemad)t kat, unb fie kat aud) bie
tblackt unb bas Verlangen gu keifen. Sic Siebe brängt fie bagu. 2tm mei»
ften Siebe fdgenkt eine Stutter ikren Sorgenkinbern, fo aud) ®taria. Setbft
ber größte Siinber barf auf ikre ©nabenoermittlung koffen, roenn er fid)
nur oertrauensooll an fie roenbet. 2Benn in ber guten alten 3eit ein
föinb nom Stternkaus roeggegogen, bat es nod) um ben Segen. So madgt
ikr es keute.

Siefen Segen fpenbete in ber auf bie i}3rebigt folgenben Sakraments»
ftnbackt fJlariens Sokn in befonberer Sßeife allen pilgern. Sagu uer=
mittelte bie fOtutter oom Sroft nock jebem 23efud)er ber ©nabenkapelle
befonbern Sroft unb §ilfe. P.P. A.

Die Reliquien in Mariastein
93on P. SB i 11 i b a l ö 23 e e r I i.

Jn ber ©ertcubenkapeKe.

3n ber ÏRenfa finborn roir Sleliquien fotgenber Siener ©ottes: ©er=
trub, Simeon ber ©reis, 3onas ber Ißropket, bie 2lpofteI fOtattkäus, 3"=
bas, Simon, ©artkolomäus, fllatkias, Sftarctts. ©oongelift, flotbrtrga,
flikcöemus, SRabegunbis, gabian ißapft, 2Ibelkeib, Sonaoentura, Clara,
ißaula, Songinus, ©rentrubis, 2JtatkiIbis unb Sfuguftin.
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Wenn in Basel die Sommerferien vorbei und Ellern und Kinder wieder

um den häuslichen Herd versammelt sind, geht die Pfarrei St. Josef zu
einer kleinen Seelenfrische zur lieben Frau vom Stein wallfahrten, Sie
will der Gnadenmutter danken für allen Schutz und Segen an materiellen
und geistigen Gütern, sie will sie als Fürsprecherin anflehen für kleinere
und größere Verfehlungen gegen ihren göttlichen Sohn, sie will aufs neue
ihrem mütterlichen Schutz sich empfehlen.

So pilgerten denn am Sonntag Nachmittag, den 13. September gegen
800 Pfarrei-Angehörige von St. Josef, Groß und Klein, mit ihren verschiedenen

Bannern und Fahnen auf den heiligen Berg von Mariastein, Es
war fast sommerlich warm und mancher Schweißtropfen fiel von der
heißen Stirne. Aber einer guten Mutter zulieb bringt ein gutes Kind gern
solche Opfer. Um halb 3 Uhr zog die Pilgerschar betend und singend in
das hehre Gotteshaus, Willkomm geheißen und begrüßt von hochw, Pater
Superior der Wallfahrtsstätte. Um die Pilger etwas rasten zu lassen,
sangen die anwesenden Mönche zuerst die Tagesvesper. Dann bestieg
hochw. Pater Athanas die Kanzel, um den lieben Pilgern ein herzliches
Trostwort ins Alltagsleben mitzugeben. Dabei hob er hervor, wie die
gegenwärtige Zeit so trostlos und so manche Lebenslage doppelt schwer
und sorgenvoll sei. Da braucht das bedrückte Menschenherz eine Mutter
mit einem tröstenden Wort und einer tröstenden Hilfe. Beides kann
Maria geben, wie die vielen Votivtaseln der Wallfahrtsorte bezeugen.
Sie hilft in körperlichen und seelischen Anliegen und Nöten. Sie versteht
alles Leiden, weil sie es selbst durchgemacht hat. und sie hat auch die
Macht und das Verlangen zu helfen. Die Liebe drängt sie dazu. Am meisten

Liebe schenkt eine Mutter ihren Sorgenkindern, so auch Maria. Selbst
der größte Sünder darf auf ihre Gnadenvermittlung hoffen, wenn er sich

nur vertrauensvoll an sie wendet. Wenn in der guten alten Zeit ein
Kind vom Elternhaus weggezogen, bat es noch um den Segen. So macht
ihr es heute.

Diesen Segen spendete in der auf die Predigt folgenden Sakraments-
Andacht Mariens Sohn in besonderer Weise allen Pilgern. Dazu
vermittelte die Mutter vom Trost noch jedem Besucher der Gnadenkapelle
besondern Trost und Hilfe.

Dis Ksii^isn à MsrisKîSà
Von Willibald Be erli.

In der Gertrudenkapelle.

In der Mensa finden wir Reliquien folgender Diener Gottes:
Gertrud. Simeon der Greis, Jonas der Prophet, die Apostel Matthäus,
Judas, Simon, Bartholomäus, Mathias, Marcus. Evangelist, Notburga,
Nikodemus, Radegundis, Fabian Papst, Adelheid, Bonaventura, Clara,
Paula, Longinus, Erentrudis, Mathildis und Augustin.
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3cria6 ber prophet tourbe trie 3Reer geftiirgt. Er ift unter öen k!ei=
nett Ißropheten ber fünfte. — 9likobemus, ein angefehener ißharifäer unö
ffllitglieb bee Hohen 9ïates, ein geheimer, aber innig ergebener unb treuer
jünger bee Herrn. Er machte einen 93erfuch, im Sqnebrium Ehriftus gu
retten, aber erft naci) geftt ©°ö trat er für iijn ein. SSäre nicht ©amaliel
für ihn eingetreten, fo märe er auch mit Stepfjanue gefteinigt roorben;
©amaliel begrub if)n mit Stephan, lieber feine Tätigkeit bei her S3erur=

teilung Sefrt unb nach beffen ©ob ergäbt gohannes 7, 50 unb 19, 39. —
2>ie Stpoftelreliquien kommen bie meiften non 23afel. Simon tnirb mit
gubas ©habbäus gefeiert unb tourbe ^elftes (Eiferer) genannt. Er er=

hielt biefen; 9lamen gum Unterfdjieö non Petrus, ber aud) Simon t)iejg.

Er foil mit einer Säge gerfdynitten roorben fein. Sein ©rab ift in ber
ißeterskirche in 9lom. 2Birb obgebilöet mit einer Säge. gft patron ber
gärber unb ©erber, ber Seöereiarbeiter, auch gegen böfe grauen. — ©er
greife Simeon nahm nad) 2ukas bei ber StufOpferung gefu ben §eilanb
auf feine 2ltme unb roeisfagte über if}n unb feine jungfräuliche Sfhttter.
Er fpradj' bei biefem Slnlafg ben Mobgefang: ,,9ïun, o Herr, lafj öeirten
©iener in grieöen fcheiben." SBirb abgebiiöet mit gefus auf ben 2Irmen,
neben ihm 5Raria unb bie Prophetin 2lnna. ©er 1)1. fßapft gabion beftellte
für ;9tom 7 ©iakone gur 9lrmcnpflege unö 7 Subbio.kone gur Slbfaffung
ber ffllartprerakten. Er erlangte bie iOtartprerkrone unter ©egivts im
gatjre 250. Seit Hilters her mirb fein geft mit bemjenigen bes hü Seba=

ftian gefeiert. Er ift nudy mit Sebaftian in bie Stil erb) e iligen Ii tane i auf«
genommen. — SBeldjem Songinus unfere Dleliquie gukommt, bemjenigen,
ber bie Seite gefu burdyboljrte ober jenem Hauptmann, ber unter beut
Brenge bie ©ottfyeit Elyrifti bekannte, kann nicht feftgelegt roerben. —
Erentruöis roar 2leb tiffin, Stidyte bes 1)1. fRupert. Sie kam oon Sßorms
nad): Saigburg unb roar erfte STebtiffin bes nom t)ü Otupert geftifteten
grauenklofters auf Utonnberg. Sie ftarb ungefähr im gal)re 718. Sie
roirö abgebiiöet mit beut .^irtenftab, mit flammenbem Herg unö ^reug,
ober mit einem ^irdjenmobell auf ber .9>anb.

Sledjts nom Slltare fteijen je groei iReliquiorien. ©as nähere beim
Slltar roeift folgenöe Partikel auf: gauftin, Sufanna, Seatrij, Eolumba,
2fntonius uon ißabaa, gohannes bes ©äufers, gofeph fRäljrnater, Stephan
ßrgmartqrer, Seneöikt, DJtaurus, Ißlaciöus, ißingeng, 2lloifius oon ©on=

gaga, üRagöalena, 2lnna, ©reis Simeon, ÜJfartlya, bann nom ©iirtel ber
Slller'feligften gungfrau, oon ihrem ©rabe, oon ihrem Haufe, oon ihrem
©ifdjtud), oon ihrem bleibe, oom ©rabe bes hl- goadjim, com Sarge bes

hl. Eanifius unö oom Sarge bes fei. ïîiklaus oon ber glüe.

Es roerben 7 heilige gauftin gemelöet, roesroegen unfere SReliquie nicht
iöentifigiert roerben kann, roie aud) aus bem gleidjern ©runbe jene ber
hl. Sufanna, ber hü 93eatrij unb ber hü Hartha nicht, ©er ©eil bes
©ürtels, roie auch oom ©ifchtud) ber Slllerfebigftert gungfrau ftammt aus
SSafel.

©er groeite Schrein oom Slltar redits birgt folgenöe Heiligtümer:
Scnaoentura, giöeiis oon Sigmaringen, 93enebikt Stbt, Stiklaus o-on ber
glü>e, URagbalena oon Ißagis, gohannes Eapiftran, Earl 33orromäus,
Petrus Eöleftin, Euftadyius unb Eonftantius.
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Jonas der Prophet wurde ins Meer gestürzt. Er ist unter den kleinen

Propheten der Fünfte. — Nikodemus, ein angesehener Pharisäer und
Mitglied des Hohen Rates, ein geheimer, aber innig ergebener und treuer
Jünger des Herrn. Er machte einen Versuch, im Synedrium Christus zu
retten, aber erst nach Jesu Tod trat er für ihn ein. Wäre nicht Gamaliel
für ihn eingetreten, so wäre er auch mit Stephanus gesteinigt worden;
Gamaliel begrub ihn mit Stephan. Ueber seine Tätigkeit bei der
Verurteilung Jesu und nach dessen Tod erzählt Johannes 7, 50 und 19, 39. —
Die Apostelreliquien kommen die meisten von Basel. Simon wird mit
Judas Thaddäus gefeiert und wurde Zelotes (Eiferer) genannt. Er
erhielt diesen Namen zum Unterschied von Petrus, der auch Simon hieß.
Er soll mit einer Säge zerschnitten worden sein. Sein Grab ist in der
Peterskirche in Rom. Wird abgebildet mit einer Säge. Ist Patron der
Färber und Gerber, der Ledereiarbeiter, auch gegen böse Frauen. — Der
greise Simeon nahm nach Lukas bei der Aufopferung Jesu den Heiland
auf seine Arme und weissagte über ihn und seine jungfräuliche Mutter.
Er sprach bei diesem Anlaß den Lobgesang: „Nun, o Herr, laß deinen
Diener in Frieden scheiden." Wird abgebildet mit Jesus auf den Armen,
neben ihm Maria und die Prophetin Anna. Der hl. Papst Fabian bestellte
für -Rom 7 Diakone zur Armenpflege und 7 Subdio.kone zur Abfassung
der Martyrerakten. Er erlangte die Martyrerkrone unter Dezius im
Jahre 259. Seit Alters her wird sein Fest mit demjenigen des hl. Sebastian

gefeiert. Er ist auch mit Sebastian in die Allerheiligenlitanei
aufgenommen. — Welchem Longinus unsere Reliquie zukommt, demjenigen,
der die Seite Jesu durchbohrte oder jenem Hauptmann, der unter dem
Kreuze die Gottheit Christi bekannte, kann nicht festgelegt werden. —
Erentrudis war Aebtissin, Nichte des hl. Rupert. Sie kam von Worms
nach Salzburg und war erste Aebtissin des vom hl. Rüpert gestifteten
Frauenklosters aus Nonnberg. Sie starb ungefähr im Jahre 718. Sie
wird abgebildet mit dem Hirtenstab, mit flammendem Herz und Kreuz,
oder mit einem Kirchenmodell auf der Hand.

Rechts vom Altare stehen je zwei Reliquiarien. Das nähere beim
Altar weist folgende Partikel auf: Faustin, Susanna, Beatrix, Columba,
Antonius von Padua, Johannes des Täufers, Joseph Nährvater, Stephan
Erzmartyrer, Benedikt, Manrus, Placidus, Binzenz, Aloisius von Gon-
zaga, Magdalena, Anna, Greis Simeon, Martha, dann vom Gürtel der
Allerseligsten Jungfrau, von ihrem Grabe, von ihrem Hause, von ihrem
Tischtuch, von ihrem Kleide, vom Grabe des hl. Joachim, vom Sarge des

hl. Canisius und vom Sarge des sei. Niklaus von der Flüe.

Es werden 7 heilige Faustin gemeldet, weswegen unsere Reliquie nicht
identifiziert werden kann, wie auch aus dem gleichen« Grunde jene der
hl. Susanna, der HI. Beatrix und der hl. Martha nicht. Der Teil des
Gürtels, wie auch vom Tischtuch der Allerseligsten Jungfrau stammt aus
Basel.

Der zweite Schrein vom Altar rechts birgt folgende Heiligtümer:
Bonaventura, Fidelis von Sigmaringen, Benedikt Abt. Niklaus von der
Flüe, Magdalena von Pazis, Johannes Capistran, Carl Borromäus, Pe-
trus Cölestin, Eustachius und Constantius.
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Der 1)1. gibelis non Sigmaringen, Sßrotomartgrer ber Gapuginer unb
Iber ißropaganba fibei. Bac!) Beenbigung feiner Stubien liefe er fid) als
Dr. jur. utr. unb Slbnokat in Gnfisheim nieber unb ermarb fid) ben Dite!
„SDnroalt ber Slrrnen". Unlautere 5Pbad)«nfd)aften non Kollegen oerleibeten
li'fem ben SSeruf unb fo trat er bei ben Gapuginern ein. Die römifdje
tßropagamöa fibei machte Ifen gum Borftanb ber Btiffionen für SU)ätien.
Gr rnurbe non Galoiniften gu Seerois 1622 erfcfelagen. Gr roirb gekettro
aeicfenet im Kapuginerhabit mit Keule unb Stacheln. 3ft patron ber $ro=
paganba fibei unb nan frohengollern. Die fei. Blagbalena non ißaggis
mar Karmeliterin in gloreng. Sie hatte fefer niete innere Kämpfe, mürbe
aber non ©ott burcfe aufeerorbentliche ©naben bebadjt. 3hr SBafelfprud)
mar: Gntroeber leiben ober fterben, nein, nicfet fterben, fonbern leiben.
Sie fd)rieb ifere ©runbfäfee unb Grleudjtungen nieber. Sie ftarb gu glo*
reng 1607. SBirb bargeftellt mit ben SBunbmalen bes .Çteilanbes ober als
Karmeliterin mit brennenbem bergen unb mit einer Dornenkrone in ber
£>anb. — Guftadjiius ftarb als Blartgrer um 118. Gr roirb ben 14

Bothelfern beigegählt. Gr roirb uns gegeigt als gäger mit Spiefe unb gagb=
horn, einen £>irfd) gur Seite, in öeffen ©enteil) ein Grugifij. gft patron
non Biabrib, tßaris;. ber gäger unb Krämer. Seine Beiiquie kam aus
bem Domfchafe non Bafel.

Sinks bes Slltares finben mir im näheren Schrein einen Kreugparti-
frei, bann Deile ber ^eiligen Gaprafius, Supicin, tpius V., Sßapft, Slgattja,
Petrus unb ißaulus, Slnbreas, Dijomas, Bartholomäus, Sïtatfeias, gakobus
bes Steileren, gohnnnes, 3'Ukobs bes 3üngeren. ißtjilippus, Simon, Dkab=
bäus, Barnabas, Blar'kus, Sukas, Songinas, Bikobemus, 3°feph non
Strimatfeäa, Sagarus, Bifcfjof non Blarfeille.

Gaprafius mar ein heiliger Btartqrer unter Diokletian in Stgen,
Slguitamien. Gr lockt aus bem geifert eiine Quelle. — Supicin roerben
meferere angegeben im Bergeichnis ber ^eiligen. tpius V. tnar Domini-
kaner, iflrofeffor, ißrior. ©eneralkommiffär ber 3rtquifition, Bifcfeof non
Bepi unb Sutri. 1556 Kcrbinnl. 311s Sßapft trat er mit unerbittlicher
Strenge auf gegen bie öffentlid>e llnfittlid)keit unb SBohlleben. Gr ftarb
1572. Gr roirb abgebilbet mit bem Bofenkrnng, roeil er bas geft SJlaria
nom Siege, jefet Bofenkrangfeft genannt, eingeführt halle- patron ber
Dominikaner. Seine Beliquiett ruhen in SJiaria Btaggiore in Born.

3m groeiten Sdjreinc red)ts bes SUtares finb fotgenbe Partikel aus-
gefefet. Sguutius non Sogola, Göleftin, gauftus, ©anbibus, gortunat.
Dann in einer Kapfei Deile ber fei- Gather'ina non Stlejanbrien, ber i)l-
Gatharina non Siena unb ber fei- Dominions, gerner bes fei. Blarcellus,
tßapftes, unb aus ber ©efellfcfeaft ber hl. Urs unb Biktor.

ggrtatius roar ber Stifter bes gefuiten Orbens, ftammie non Sopota
in Spanien, trat in Kriegsbienfte unb tourbe oerrounöet in einer Sd)>Iad)t.
gnfolge biefer Berrounbung lag er längere 3e"U krank bernieber unb be-

fann fid) eines Beffern, ging nach Btonferrat, too er gang in fidj ging, Gr
grünbete bann ben gefuiten Orben. Söirb abgebilbet im Drbenskleib ber
gefuiten ober im Btefegeroanb. Oft auch mit Kreug unb Sonne. Söirb
angerufen gegen gteber, ©eroiffensbiffe unb Skrupeln, patron ber Krieger.

— Die Beliquien ber heiligen gortunat, gauftus, Ganbibus können
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Der hl. Fidelis von Sigmaringen, Protomartyrer der Capuziner und
der Propaganda fidei. Nach Beendigung seiner Studien ließ er sich als
Dr. jur. utr. und Advokat in Ensisheim nieder und erwarb sich den Titel
„Anwalt der Armen". Unlautere Machenschaften von Kollegen verleideten
i'hm den Beruf und so trat er bei den Capuzinern ein. Die römische
Propaganda fidei machte ihn zum Vorstand der Missionen für Rhätien.
Er wurde von Calvinisten zu Seewis 1622 erschlagen. Er wird gekennzeichnet

im Kapuzinerhabit mit Keule und Stacheln. Ist Patron der
Propaganda fidei und von Hohenzollern. Die HI. Magdalena von Pazzis
war Karmeliterin in Florenz. Sie hatte sehr viele innere Kämpfe, wurde
ober von Gott durch außerordentliche Gnaden bedacht. Ihr Wahlspruch
war: Entweder leiden oder sterben, nein, nicht sterben, sondern leiden.
Sie schrieb ihre Grundsätze und Erleuchtungen nieder. Sie starb zu
Florenz 1667. Wird dargestellt mit den Wundmalen des Heilandes oder als
Karmeliterin mit brennendem Herzen und mit einer Dornenkrone in der
Hand. — Eustachius starb als Märtyrer um 118. Er wird den 14

Nothelfern beigezählt. Er wird uns gezeigt als Jäger mit Spieß und Jagdhorn,

einen Hirsch zur Seite, in dessen Geweih ein Cruzifix. Ist Patron
von Madrid, Paris,, der Jäger und Krämer. Seine Reliquie kam aus
dem Domschatz von Basel.

Links des Altares finden wir im näheren Schrein einen Kreuzpartikel,
dann Teile der Heiligen Caprasius, Lupicin, Pius V., Papst, Agatha,

Petrus und Paulus, Andreas, Thomas, Bartholomäus, Mathias, Iakobus
des Aelteren, Johannes, Jakob? des Jüngeren. Philippus, Simon, Thad-
däus, Barnabas, Markus, Lukas, Longinus, Nikodemus, Joseph von
Arimathäa, Lazarus, Bischof von Marseille.

Caprasius war ein heiliger Märtyrer unter Diokletian in Agen,
Aquitanien. Er lockt aus dem Felsen eine Quelle. — Lupicin werden
mehrere angegeben im Verzeichnis der Heiligen. Pius V. war Dominikaner,

Professor, Prior. Generalkommissär der Inquisition, Bischof von
Nepi und Sutri. 1556 Kardinal. AIs Papst trat er mit unerbittlicher
Strenge auf gegen die öffentliche Unsittlichkeit und Wohlleben. Er starb
1572. Er wird abgebildet mit dem Rosenkranz, weil er das Fest Maria
vom Siege, jetzt Rosenkranzfest genannt, eingeführt hatte. Patron der
Dominikaner. Seine Reliquien ruhen in Maria Maggiore in Rom.

Im zweiten Schreine rechts des Altares sind folgende Partikel
ausgesetzt. Ignatius von Loyola, Cölestin, Faustus, Candidas, Fortunat.
Dann in einer Kapsel Teile der hl. Catherina von Alexandrien, der hl.
Catharina von Sierra und der hl. Dominicas. Ferner des hl. Marcellus,
Papstes, und aus der Gesellschaft der hl. Urs und Viktor.

Ignatius war der Stifter des Jesuiten Ordens, stammte von Loyola
in Spanien, trat in Kriegsdienste und wurde verwundet in einer Schlacht.
Infolge dieser Verwundung lag er längere Zeit krank darnieder und
besann sich eines Bessern, ging nach Monserrat, wo er ganz in sich ging. Er
gründete dann den Jesuiten Orden. Wird abgebildet im Ordenskleid der
Jesuiten oder im Meßgewand. Oft auch mit Kreuz und Sonne. Wird
angerufen gegen Fieber, Gewissensbisse und Skrupeln. Patron der Krieger.

— Die Reliquien der heiligen Fortunat, Faustus, àndidus können
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nictjt beftimmt to erben, bo oerfdjiebene ^eilige biefes Vnrnens ejiftieren.
Vom t)I. Eöleftin tourbe bereite Erraäknung getan, ebenfo non ber 1)1.

Katharina non 2IIejanbrien. — Sie 1)1. Eatkarina non Siena roar Somi=
ntkanerin, eine aujjergerooknlicke greunfetn ber 2lrmen unb itnoerbroffene
ßranhenpflegerin. 23eim Zapfte fto.nb fie in grofjem 2Infeken, öafj er it)r
bie Sd)Iid)tung non Streitigkeiten 3roifd)en gIoren3 unb bem 23i[d)of
übertrug, ©rofte Verbienfte erroarb fie fid) um bie Slircfye, inbem fie nickt
nur bie Streitigkeiten ber gtaliener mit ben köpften beenöete, fonbern
aud) Ietjtere beroog, non Slnignon roieöer nad) 3ïom surückgukekren. Sie
ftarb 33 gakre alt 1380. $Ran fie£)t itjr 23ilb mit einem Sting am ginger,
roeil Ekriftus fid) mit ikr oerlobte, 3uroeilen aud) mit einem ^rugifi^
auf bem 2trm unb an ben "rkinben bie SBunbmale, ober Etjriftus reicht
ifer 3ur 2Bat)I eine golbene unb eine Sornenkrone, [entere fid) aufs Haupt
fetjenb. 2öirb angerufen gegen Sfopfroefe, gegen bie fteft, für Erlangung
ber Sterbefakramente in ber SobesfUtnbe. — Sominikus mar ber Stifter
bee Sominihanerorbens. SBar 3iterft Ekorkerr unb (Se£)ilfe bes 23ifd)ofs
non Slseoebo unb lernte fo bie 2IIbigenfer kennen. Sein Entfcklufi roar
gefaxt, biefe 31t bekekren unb grünbete balb 31t öiefem 3n>eck ben fßrebi=
ger Onben nad) ber 9tegel bes kl- 2Iuguftin. Er grünbete niete ^löfter
in grankreid) unb Spanien unb konnte es erleben, bajj öeren 60 ge3ät)It
rourben. Er ftarb 1221. SBirb abgebilbet mit einem $unb neben fick, ber
eine gackel im itftaul trägt, and) mit einer Söeltkugel, aufjerbem mit 23ud),
Silie, Sperling, Saufee, Vogel unb Stern, patron non Eorboba, tütaörib,
Palermo, ber Sominikaner, gegen gieber; ferner ber sJläf)ertnnen unb
Ekfeneiber. Sie Sïeliqute kommt non Vafel. — Ser kl- VaPÜ IDtarcellus
roar ein 9tömer. gfern roirb bie Errid)tung eines neuen ©ottesackers unb
bie Stufftellung non 25 neuen „Sitein" Ö. k- d)riftlid)en Sfircfeen unb fßfarr=
käufern 3ugefd)rieben. Er roottte ben 2IfegefaIIenen gegenüber bie ^ird)en=
gefetje in Äraft erkalten, fudjte aber bobei 31t grojje Strenge 3U oer=
meiben, baraus muckten ikm bie einen ben 23orrourf ber Härte, anbere
unseitiger 9tackfid)f unb Sckroäcke. Unter SJÎafentius foil er mit prügeln
keftig gefd)Iagen unb aus ber Stabt geroiefen unb fpäter 3ur 23eroad)ung
ber öffentlicken Ställe oerurteilt roorben fein. Er ftarb 309. Er roirb
geseigt .mit einem Söroen, ober Efel, mit Grippe ober Stall, roeil er unter
bie 5}3ferbekned)te eingereikt roorben roar. Er ift patron ber StaIIkned)te.

gn ÏRoriaftein epftiert eine Sitanei 31t jenen ^eiligen, beren SRcIi=

guten t)ier aufberoakrt roerben. Es roerben barin 460 ^eilige angerufen.
gnroiefern alle biefe aufgesagten Partikel eckt ober nickt edjit finb,

bleibe bakingeftellt. Sd)Iief;Iid) oerekrt man ja nickt ben knocken als
foldjen, fonbern ben .^eiligen, bem er 3ttgefd)rieben roirb, für ben ©Iäu=
feigen bleibt es fid) bank bes Vertrauens gleicfe. Es ift besfyatb aud): kein
©runb, 3U kritifcfe biefe Heiligtümer 31t bekanbeln; feit 2Kenfd)engebenken
rourben fie oerefert unb feaben ficfeer oiel Segen auf bie Vereferer kerafe=
gefiel)t. tbtögen biefe Heiligen uns aud) roeiter fckü^enb feeiftekeni, burd)
ifere gürfeitte bei ©ott.

Sem Entfckiuffe foil bie Sat nidjt nad)kinken, fonbern rüftig unb
fcfjnell folgen, roie bem Hauunerfd)Iage ber Sdjall. Ebers.
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nicht bestimmt werden, da verschiedene Heilige dieses Namens existieren.
Vom hl. Cölestin wurde bereits Erwähnung getan, ebenso von der hl.
Catharina von Alexandrie». — Die hl. Catharina von Sierra war
Dominikanerin, eine außergewöhnliche Freundin der Armen und unverdrossene
Krankenpflegerin. Beim Papste stand sie in großem Ansehen, daß er ihr
die Schlichtung von Streitigkeiten zwischen Florenz und dem Bischof
übertrug. Große Verdienste erwarb sie sich um die Kirche, indem sie nicht
nur die Streitigkeiten der Italiener mit den Päpsten beendete, sondern
auch letztere bewog, von Avignon wieder nach Rom zurückzukehren. Sie
starb 33 Jahre alt 1380. Man sieht ihr Bild mit einem Ring am Finger,
weil Christus sich mit ihr verlobte, zuweilen auch mit einem Kruzifix
aus dem Arm und an den Händen die Wundmale, oder Christus reicht
ihr zur Wahl eine goldene und eine Dornenkrone, letztere sich aufs Haupt
setzend. Wird angerufen gegen Kopfweh, gegen die Pest, für Erlangung
der Sterbesakramente in der Todesstunde. — Tominikus war der Stifter
des Dominikanerordens. War zuerst Chorherr und Gehilfe des Bischofs
von Azevedo und lernte so die Albigenser kennen. Sein Entschluß war
gefaßt, diese zu bekehren und gründete bald zu diesem Zweck den Prediger

Orden nach der Regel des hl. Augustin. Er gründete viele Klöster
in Frankreich und Spanien und Konnte es erleben, daß deren 60 gezählt
wurden. Er starb 1221. Wird abgebildet mit einem Hund neben sich, der
eine Fackel im Maul trägt, auch mit einer Weltkugel, außerdem mit Buch,
Lilie, Sperling, Taube. Vogel und Stern. Patron von Cordoba, Madrid,
Palermo, der Dominikaner, gegen Fieber: ferner der Näherinnen und
Schneider. Die Reliquie kommt von Basel. — Der hl. Papst Marcellus
war ein Römer. Ihm wird die Errichtung eines neuen Gottesackers und
die Ausstellung von 25 neuen „Titeln" d. h. christlichen Kirchen und
Pfarrhäusern zugeschrieben. Er wollte den Abgefallenen gegenüber die Kirchengesetze

in Kraft erhalten, suchte aber dabei zu große Strenge zu
vermeiden. daraus machten ihm die einen den Vorwurf der Härte, andere
unzeitiger Nachsicht und Schwäche. Unter Maxentius soll er mit Prügeln
heftig geschlagen und aus der Stadt gewiesen und später zur Bewachung
der öffentlichen Ställe verurteilt worden sein. Er starb 309. Er wird
gezeigt mit einem Löwen, oder Esel, mit Krippe oder Stall, weil er unter
die Pferdeknechte eingereiht worden war. Er ist Patron der Stallknechte.

In Mariastein existiert eine Litanei zu jenen Heiligen, deren
Reliquien hier aufbewahrt werden. Es werden darin 460 Heilige angerufen.

Inwiefern alle diese aufgezählten Partikel echt oder nicht echt sind,
bleibe dahingestellt. Schließlich verehrt man ja nicht den Knochen als
solchen, sondern den Heiligen, dem er zugeschrieben wird, für den Gläubigen

bleibt es sich dank des Vertrauens gleich. Es ist deshalb auch- kein
Grund, zu kritisch diese Heiligtümer zu behandeln: seit Menschengedenken
wurden sie verehrt und haben sicher viel Segen auf die Verehrer herab-
gefleht. Mögen diese Heiligen uns auch weiter schützend beistehen, durch
ihre Fürbitte bei Gott.

Dem Entschlüsse soll die Tat nicht nachhinken, sondern rüstig und
schnell folgen, wie dem Hammerschlage der Schall. Ebers.
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